Bierteljährliäjer eg A in Breslau 6 Mark, Moch 
außerhalb — Quartal 7 Mart 50 Pf. — 
kleinen Zeile 80 Pf, für Inſerate 


Nr. 555. Abend: Ausgabe. 


Erinnerungen an Kaiſer Friedrich. 
t Berlin, 8. Auguſt. 

Im neueſten Heft der Preußiſchen Jahrbücher veröffentlicht Prof. 
Hans Delbrück Erinnerungen an den Kaiſer Friedrich. Da der Ver⸗ 
faſſer als Erzieher des Prinzen Waldemar eine Reihe von Jahren 
in dem damals kronprinzlichen Hauſe zugebracht hat, auch bis in die 
letzten Jahre, ja bis in die letzten Lebenstage des Kaiſers Friedrich 
demſelben wiederholt perſönlich näher getreten iſt, ſo hat er Vieles zu 
erzählen und er erzähll mit Pietät. Es macht einen verſöhnlichen 
Eindruck, ſeine Mittheilungen an derſelben Stelle zu finden, wo vier 
Wochen früher die empörenden Aeußerungen Treitſchke's abgedruckt 


waren. 

Ich will nur auf drei Punkte aufmerkſam machen. Zunächſt be⸗ 
ſtätigt er, was von freiſinniger Seite ſtets behauptet worden iſt, daß 
während der Regierungszeit des Kaiſers Friedrich von einer Kanzler⸗ 
kriſis niemals die Rede geweſen ift. Kaifer Friedrich hatte gewiß in 
manchen, ja vielen Punkten andere Anſichten, als Fürſt Bismarck, 
aber trotzdem wollte er ſich deſſen Dienſt erhalten. Er hat um ſo 
weniger an deſſen Entlaſſung gedacht, als er unter dem Druck ſeiner 
Krankheit ſtand. Das Märchen von der Kanzlerkriſis war eine 
tendenziöſe Erfindung einzelner Blätter, die damit ſehr böſe Abſichten 
verfolgt haben. 

Der zweite Punkt betrifft das politiſche Glaubensbekenntniß des 
Kaiſers Friedrich. Delbrück möchte ihn der Partei des „Preußiſchen 
Wochenblatts“ zuweiſen, alfo der Richtung, welche vor dreißig Jahren 
durch Bethmann-Hollweg, Mathis, Uſedom vertreten wurde. Er ver- 
wahrt ihn gegen den Verdacht, freiſinnig geweſen zu fein, betont 
aber, daß er dem Junkerthum ebenſo fern geſtanden Ib und daß 
er namentlich für jede Partei ein offenes Ohr gehabt habe. 

Ich habe mich niemals der Vorſtellung hingegeben, daß Kaiſer 
Friedrich auf dem Boden des Programms der freiſinnigen Partei ge⸗ 
ſtanden hat, aber eben ſowenig hätte er das Programm einer anderen 
Partei in Bauſch und Bogen unterſchrieben. Er wahrte ſich den 
Vortheil ſeiner Stellung über den Parteien. 

Aber er hat für jede Partei ein offenes Ohr gehabt und war 
gegen keine in vorurtheilsvoller Weiſe eingenommen. Er Hat Zei- 
tungen von jeder Parteirichtung geleſen; die Berliner Zeitungen zum 
großen Theil hatten wenige Leſer, die ihre Abonnements ſo prompt 
erneuerten, wie der kronprinzliche Hofhalt. Und er hielt darauf, daß 
die Zeitungen auch in ſeine Hände kamen; er wollte mit eigenen 
Augen ſehen. Er war in Folge deſſen über die von der freiſinnigen 
Partei vertretenen Anſchauungen viel zu gut unterrichtet, als daß 
jemals die Einflüſterungen bei ihm Boden gewonnen hätten, dieſe 
Partei ſei reichsfeindlich. Er hat als Kaiſer den Willen zu erkennen 
gegeben, über den Parteien die Stellung zu bewahren, die er ſchon 
als Kronprinz eingenommen hatte. $ : 

Das Dritte den Schleswig⸗Holſtein'ſchen Feldzug. Was 
Delbrück hier ſagt, zum großen Theile nicht neu; aber es iſt an 
der Stelle, wo es zunächſt zu finden war, wenig beachtet worden. 
Das Generalſtabswerk über den däniſchen Krieg iſt viel ſpäter er⸗ 
ſchienen, als die über die Kriege von 1866 und 1870, und es hat 
in ſchonungsloſer Weiſe die Wahrheit enthüllt, daß die Führung des 
preußiſchen Heeres lange Zeit hindurch in unfähigen Händen ge- 
legen hat. 

5 Es war eine verhängnißvolle Wahl, den alten Wrangel mit dieſem 
Commando zu beauftragen, und der Kronprinz hatte damals die 
ſchwierige Aufgabe, die Fehler des alten Herrn wieder gut zu machen, 
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Generale zu beſtimmen, die Ausführung eines ihnen ertheilten Befehls 
hinauszuſchieben. Es war eine peinliche Stellung, die man einem 
Prinzen zugewieſen hatte, der wie kein Anderer befähigt geweſen wäre, 
das Commando ſelbſt in glorreicher Weiſe zu führen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. Auguſt. 

Der Streit, der zwiſchen den Officiöſen und den Hochconſervativen ſeit 
längerer Zeit entbrannt iſt, ſcheint an einen Wendepunkt gelangt zu ſein. 
Die Kreuzztg. hatte ihn bereits vor einigen Tagen angekündigt, indem ſie 
erklärte, Grund zu der Annahme zu haben, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in Kürze von einer Seite, der ſie gebührende Achtung ſchwerlich verſagen 
wird, über das Unerwünſchte ihrer bisherigen Haltung verſtändigt werden 
dürfte. Da Niemand, und die Hochconſervativen am allerwenigſten, auch 
nur einen Moment im Zweifel darüber war, daß die „Norddeutſche“ ihre 
häufig ſehr ſcharfen Angriffe gegen die Herren von Rauchhaupt und von 
Hammerſtein nicht auf eigene Fauft unternahm, ſondern zu ihnen von be⸗ 
kannter Stelle autoriſirt worden fet, fo kann auch — ſchreibt die „Lib. 
Corr.“ — kein Zweifel darüber fein, wer mit jener Seite, welcher die 
„Norddeutſche“ die gebührende Achtung ſchwerlich verſagen werde, gemeint 
ſei. Vielfach hat man in der Ankündigung der Kreuzztg. eine unberechtigte 
und unbegründete Großſprecherei erblicken wollen. Auf anderer Seite 
erinnerte man ſich jedoch eines ähnlichen Vorgangs aus dem letzten Jahre, 
wo nach einer ähnlichen Ankündigung des hochconſervativen Blattes 


die Angriffe der officiöſen und nationalliberalen Preſſe gegen die 
„Stöckerei und Muckerei“ plötzlich verſtummten, und bereitete ſich auf 
eine Wendung der Verhältniſſe vor. Wie die officiöſe Preſſe in dieſem 
Streit nur das Mundſtück höherer Gewalten geweſen iſt, ſo ſcheinen auch 
die Hochconſervativen nicht ohne Deckung in den Kampf gezogen zu ſein. 
Nur ſo iſt es erklärlich, daß bei Beginn deſſelben der „Reichsbote“ wie⸗ 
derholt mit großer Beſtimmtheit und ſtarkem Selbſtbewußtſein der „Nord⸗ 
deutſchen“ den Vorwurf machen konnte, daß ſie ſich im Widerſpruch zu 
den vom Kaiſer ausgeſprochenen Grundfätzen befinde; daß die hochconſer⸗ 
vative Preſſe mit gleicher Entſchiedenheit der Inanſpruchnahme des Kaiſers 
für das Cartell durch die rheiniſchen Conſervativen entgegentrat; daß der 
wetterkundige Landrath von Delitzſch gegen die Officiöſen und einen Theil 
der conſervativen Partei für die hochkirchliche Coterie innerhalb derſelben 
ſich erklärte, als deren Freund ſich zu bekennen er bisher nicht für opportun 
gehalten hatte. Es iſt gar kein Zweifel mehr daran, daß ſie wußten, was 
ſie thaten, und nicht leicht leichtſinnig einen Kampf unternommen und mit 
Zähigkeit geführt haben, der ſich in ſeinem Endziele gegen den Fürſten 
Bismarck richtet. Letzteres darf nach dem Abdruck der bekannten Aus⸗ 
laſſungen des Organs der mecklenburgiſchen Conſervativen gegen den 
Realpolitiker Bismarck in der Kreuzzeltung als feſtſtehend betrachtet wer: 
den. Die Machtprobe tft zu Gunſten der Hochconſervativen ausgefallen. 
Die „Norddeutſche“ hat dies durch ihren geſtern an dieſer Stelle ſkizzirten 
Artikel beſtätigt. Der ganze Kampf ſoll jetzt nur den Zweck gehabt 
haben, klarzuſtellen, daß an den „Errungenſchaften“ des letzten Jahrzehnts 
die Freiconſervativen und Nationalliberalen den gleichen Antheil haben, 
wie „die um Rauchhaupt“. 


Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt am Schluſſe eines gegen die Extrem⸗ 


conſervativen gerichteten Artikels: „Eine Bürgſchaft vermag uns allein 
ein Ausfall der Wahlen zu bringen, der den Herrſchaftsgelüſten der Ultra⸗ 
conſervativen die gebührenden Schranken zieht, und darum wiederholen 
wir unſere Aufforderung, für liberale Wahlen Sorge zu tragen.“ Die 
„Magdeburg. Ztg.“ verſteht darunter nationalliberale Wahlen. Wir 
erblicken in ſolchen (d. h. nationalliberalen) Wahlen keinen wirkſamen 


ihm feine Grillen auszureden, allenfalls auch die untergebenen ! Damm gegen die reactionäre Ueberfluthung. 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. [22) 


Calotti, der langſam im Atelier umhergewandert war während 
dieſes Geſprächs, blieb jetzt vor Leo ſtehen, legte ihm die Hand auf 
die Schulter und fagte: 

„Mein lieber junger Freund, es macht Ihrem Herzen alle Ehre, 
daß Sie dieſe fremde Frau, die nicht einmal die Empfehlung der 
Jugend und Schönheit für ſich hat, beſchenken wollen. Aber folgen 
Sie meinem Rath und laufen Sie der Landau nicht nach. Frauen, 
die ſo geheimnißvoll thun, haben auch immer Allerlei vor der Welt 
zu verbergen und es iſt gut, wenn man daran nicht rührt. Gutes 
kann uns ja doch nie von den Weibern kommen und gerade, wenn 
man ihnen nur Liebes zu thun gedenkt und auf ihre Dankbarkeit 
rechnen zu können glaubt, kehren ſie am eheſten den Teufel hervor, 
den nun einmal jede von ihnen im Leibe trägt. Und dieſe Landau 
ſcheint mir einen ganz anſtändigen Beelzebub, der bei ihr Haß und 
Rache heißen mag, in ſich zu haben. Sehen Sie nur die unheimlich 
glühenden Augen, das verbiſſene Geſicht, die oft wie in Leiden⸗ 
m bebenden Naſenflügel an — das iſt ganz gewiß keine von den 
anften.“ 

„Aber fie tt unglücklich,“ ſagte Leo mild, „und Alles andere ſollte 
uns nicht kümmern.“ 

„Nun ja, Sie haben Recht — und ich ſelber dachte daran, dem 
armen Weib zum Feſt eine Freude zu machen. Nur weiß ich wirk⸗ 
lich nicht, wie es anſtellen — ob man am Ende gelegentlich eine 
Heine Summe Geldes in die Taſche ihres ärmlichen Mantels escamo⸗ 
tiren könnte?“ 

„Es käme auf den Verſuch an. Ich aber möchte ihr nicht Geld, 
ſondern etwas bunten, fröhlichen Weihnachtstand fenden, mit dem 
fie ihr gewiß ſehr ärmliches und düsteres Stübchen feſtich ſchmücken kann.“ 

„Da ſieht man doch wieder den ſanguiniſchen Dichter!“ lachte 
Galotti, „Wenn das Elend nicht weggeſchafft werden kann, fol es 
wenigstens pe etwas buntem Firlefanz herausgeputzt werden.“ 

„Ich wollte auch praktifc fein und Wein und andere Slärkungs⸗ 

mittel belegen,“ eniſchuldigle ſich Leo erröthend. 
Nun, a Wiſſen Sie aber, weſſen ich Sie verbäd- 
tige, Doctor? Daß Sie dieſe Landau nur deshalb intereffict, well 
Sie in ihrer Vergangenheit einen ſehr packenden Noman- oder 
Dramenſtoff wittern. Habe ich nicht Recht 

„Diesmal nicht ganz. Weshalb wollen wir auch fo ſorgſam das 


) Nachdruck verboten. 


Gefühl feciren, das mich treibt, dieſer Frau Gutes erweiſen zu wollen? 
Vielleicht iſt's auch nur die Sympathie für die Stammesgenoſſin — 
was weiß ich's ſelber!“ 

Der Bildhauer drohte lächelnd mit dem Finger. 

„Na na, Doctor — ich habe Sie ſehr im Verdacht, ſich nie im 
Leben beſonders nach der Stammesgenoſſenſchaft geriſſen zu haben! 
Ich ſchätze Sie hoch, weil Sie einer der wenigen Männer ſind, die 
zwar keine Confeſſion, aber dafür den wahren, echten Glauben haben 
und deshalb werde ich nie glauben, daß Sie der Landau nur deshalb 
Gutes thun wollen, weil ſie Jüdin iſt. Ihre Gutthat wird auch 
gewiß nicht kleiner, wenn ſie einem allgemeinen Humanitätsbedürfniß 
entſpricht. Und nun wollen wir die Sache als erledigt betrachten 
— das heißt, ich moͤchte eigentlich noch eine etwas indiscrete Frage 
anſchließen.“ 

„Bitte, fragen Sie.“ j 

„Nun denn — bringt das Dichten denn in unſeren Tagen noch 
ſo viel ein, daß man auch für die Nebenmenſchen ein Scherflein übrig 
hat? Ich habe immer das Gegentheil gehört.“ 

Nun mußte Leo ER 

„Lieber Freund — ich will ehrlich fein. Das Dichten bringt 
mir vorläufig noch ſo gut wie nichts ein, denn meine Gedichte ſind 
trotz der glänzenden Kritiken noch nicht in der erſten Auflage ver⸗ 
griffen und mein preiögefrönted Lufifpiel wird fo felten gegeben, daß 
es nur wenig Tantiemen bringt.“ 

„So könnte man aljo als preisgekroͤnter Dichter ruhig verhungern?“ 

„Ja, wenn man ſich nicht erinnerte, daß man noch andere Hilfs⸗ 
quellen hat und dieſe ausnutzt. Ich ſchreibe nebenbei fleißig wiſſen⸗ 
ſchaftliche Eſſays, die mir von den Journalen gut honorirt werden, 
aber auch davon könnte ich nicht leben. So ſetze ich denn, wie in 
meinen Gymnaſial⸗ und Studentenjahren, das Unterrichtgeben fort 
ei daraus erfließt mir der weitaus bedeutendſte Theil meiner Gin- 
nahmen.“ 

„Ehrliche Arbeit ums Brot alſo,“ nickte Calotti befriedigt. 

„Ja. Und gerade weil die meiſten Dichter ſich dafür zu gut 
halten oder auch nicht Tag um Tag angeſtrengt arbeiten mögen, 
ſondern ein zeitweiliges geniales Schlendern für ſich beanſpruchen zu 
koͤnnen glauben, findet ſich ſo viel Noth unter den Schriftſtellern 
unſerer Tage. Jene vergeſſen, daß ſelbſt Spinoza, der große Philo⸗ 
ſoph, Glasſchleifer war und ſich als ſolcher ſeinen Lebensunterhalt 
verdiente, ohne dadurch auch nur eine Staffel niedriger auf ſeiner 
Ruhmesleiter zu ſtehen — im Gegentheil! Ich habe daher den 
uneniwegten Glauben und nichts wird mir ihn je rauben konnen, 
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L an den übrigen eimal exſcheint. ` 


Donnerstag, den 9. Auguft 1888. 


Wie einige Blätter ſich aus Petersburg depeſchtren laffen, hat Ignatiew 
wegen der Kiewer Rede gegen Oeſterreich (vergl. Nr. 552) einen 
ſtrengen Verweis vom Zaren erhalten, weil deſſen Verbot jeder De⸗ 
monſtration gegen Oeſterreich unbeachtet gelaſſen worden ſei. Es iſt charakte⸗ 
3 genug, daß man es für nöthig gehalten hat, ein derartiges Verbot 
zu geben. 

In der ungariſchen Preſſe erregt es große Entrüſtung, daß der 
Biſchof Stroßmayer ein Telegramm nach Kiew gerichtet hade, in 
welchem dem Wunſch Ausdruck gegeben war, daß es Rußland ver⸗ 
gönnt fein möge, „ſeine Welt⸗Miſſion in Europa zu erfüllen“, 
Ebenſo wird der Biſchof wegen dieſes Telegramms von officiöfer 
Seite in Wien hart angelaſſen. „Zu einem bloßen Chriſtianiſirungs⸗ 
Jubiläum“ — ſo lautet die verdiente Zurechtweiſung — „hätte am 
Ende auch ein katholiſcher Biſchof ein freundliches Wort nach Rußland 
ſenden können; die prononcirt politiſche Spitze aber, welche Dr. Stroß⸗ 
mayer ſeiner Depeſche gab, läßt an einen Irrthum ſchwer glauben — oder 
wäre der Biſchof von Diakovar wirklich von einer rein kirchlichen Welt⸗ 
miſſion Rußlands überzeugt, und könnte er ſelbſt als römiſch⸗katholiſcher 
Biſchof einer ſolchen Miſſion der gegneriſchen Kirche Gelingen wünſchen? 
Man muß im Gegentheile fürchten, daß ihm die „Brüder“, an welche ſein 
Glückwunſch adreffirt war, nicht ganz unbekannt waren, und daß er nicht 
vor einer neuen Gelegenheit zurückſchreckte, ſich kirchlich und politiſch zu 
compromittiren. Das hat er denn redlich gethan: Niemand wird ihm 
heute den traurigen Ruhm ſtreitig machen können, ſich mit den ge⸗ 
ſchworenen Feinden ſeines Vaterlandes und ſeiner Kirche 
mit jener panſlaviſtiſchen Geſellſchaft identificirt zu haben 
welcher die Herren Ignatiew, Zankow und Conſorten ihre Signatur ge⸗ 
geben haben. Denn heute kann kein Zweifel mehr darüber walten, daß 
es nicht die Weltmiſſion des Chriſtenthums, ſondern ganz andere Ten⸗ 
denzen waren, zu deren Verherrlichung die an und für ſich durchaus be⸗ 
rechtigte kirchlich und culturell motivirte Feier von Kiew mißbraucht 
worden iſt.“ 

Aus Belgrad, 6. Auguſt, wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: Großes 
Aufſehen erregt hier die Enthüllung, welche „Widelo“ betreffs des 
Leiters der radicalen Partei, des Eigenthümers des „Odjek“ und Spar⸗ 
kaſſen⸗Directors, Herrn Koſta Tauſchanovic, gemacht hat. Darnach hätte 
diefer Politiker, welcher bei der Bildung des Cabinets Riſtic und ſpäter 
mit noch größerem Nachdruck bei der Berufung des Cabinets Gruic auf 
ein Portefeuille Anſpruch erhoben hatte und der blos durch den Wider⸗ 
ſtand, den dieſer Anſpruch im Palais fand, die Erfüllung ſeiner ehr⸗ 
geizigen Wünſche vereitelt ſah, den Plan gefaßt, ſich ſeines politiſchen 
Gegners, des Herrn Garaſchanin, durch einen gedungenen Mörder 
zu entledigen. Der Miethling für das Verbrechen war bereits gefunden 
und die Einzelheiten für den Vollzug feſtgeſtellt worden, und nur einem 
Zufall iſt es zu danken, daß die Polizei von dem Anſchlag Wind bekam 
und in die Lage verſetzt wurde, ſich des Söldlings zu bemächtigen und 
den Mordplan zu vereiteln. Da Herr Garaſchanin den entſchiedenen 
Wunſch geäußert hatte, daß die Angelegenheit nicht weiter verfolgt werde, 
hat man in den von dem Vorgange unterrichteten Kreiſen ſich ſorgſam 
bemüht, das Ruchbarwerden des Mordplanes in der Oeffentlichkeit zu 
verhindern. „Widelo“ fordert nunmehr Herrn Tauſchanovic auf, klagbar 
gegen das Blatt aufzutreten, um ſo in den Stand geſetzt zu werden, alle 
die volle Begründung dieſer ſchweren Anklage widerlegenden Belege dem 
Gerichte vorlegen zu können. Man ſieht den Entſchlüſſen des Herrn 
Tauſchanovic in dieſer Sache, die geeignet ift, feiner politiſchen Rolle für 
immer ein Ende zu bereiten, mit allgemeiner Spannung entgegen. 
Uebrigens dürfte „Widelo“ bei dieſer Enthüllung nicht ſtehen bleiben, es 
verlautet vielmehr mit Sicherheit, daß noch weitere folgen werden, welche 


daß, wer arbeiten will und nicht gerade allzu wähleriſch in der Art 
der Arbeit iſt, nie zu hungern braucht.“ 

„Da haben Sie Recht,“ rief Calotti lebhaft. „Geben Sie mir 
die Hand — Sie find ein braver junger Mann und liefern den 
beiten Beweis, daß Dichter und unpraktiſch fein nicht immer daſſelbe. 
heißt. So, wie Sie es ſagen, habe auch ich es gehalten von Jugend 
auf — ich habe einen dornigen Lebensweg hinter mir, habe manches 
entbehren, nie aber hungern müſſen, weil ich nie ehrliche Arbeit 
ſcheute. Wie koͤſtlich waren dann die Erholungsſtunden, welche der 
Kunſt geweiht ſein durften! Aber ich erzähle Ihnen das ein 
andermal.“ 

„Vielleicht am Weihnachtsabend,“ ſagte Leo. „Ich wollte Sie 
nämlich eben fragen, ob wir denſelben nicht zuſammen verleben und 
auf unſere Weiſe hier bei Ihnen feiern wollen?“ 

„Oho!“ rief der Bildhauer. „Haben Sie kein anderes, freund⸗ 
licheres Unterkommen an dem Abend der Freude und des Glanzes, 
als hier bei mir Einſiedler unter Thon, Gips und Steinblöcken?“ 


„Doch, mein Freund. Ferdinand hat mich dringend gebeten, den 
Weihnachtsabend bei den Seinen zu verleben. Ich aber möchte Ihnen 
Geſellſchaft leiſten — wenn Sie mich haben wollen.“ 

Calotti ſchwieg eine Weile, dann ſagte er faſt rauh: 

„Nein, ich will Sie nicht haben! Was wollen Sie hier bet 
mir? Sie gehören zur Jugend, zur Freude — gehen Sie Dort- 
hin, wo Sie beides finden.“ Wieder verſtummte er ein paar Mi⸗ 
nuten, dann ergriff er plöglig mit fat ſtürmiſcher Bewegung 
Leos Hand. 

„Sie ſind ein echter Freund — und ich werde Ihnen das nicht 
vergeſſen, daß Sie den Chriſtabend mir Einſamen weihen wollten. 
Aber glauben Sie mir, Leo — wenn mir ein König oder gar die 
hohe Mufe meiner Kunſt in hoͤchſteigener Perſon Geſellſchaft leiſten 
wollten am Chriſtabend,J ich würde auch zu ihnen fagen: Geht, ich 
kann euch nicht brauchen! Der Weihnachtsabend gehört mir allein — 
und meinen Erinnerungen.“ 

„Aber ich fürchte, es wird kein froher Abend für Sie werden,“ 
agte Leo theilnehmend. 
% „Nein, -a nicht. Aber es fol nun einmal fo fein. Es giebt 
Schmerzen, die man nicht entbehren wollte, ſelbſt wenn man ſie 
bannen könnte und die wir doch nur ertragen können, wenn wir die 
Wunde immer wieder unterſuchen. Es thut weh, aber es reinigt. 
Mir wäre ein ſtrahlender Chriſtbaum am Weihnachtsabend eine Pein 
— alſo laſſen Sie mich in meiner Dunkelheit und Stille und gehen 
dorthin, wo Ihnen Feſtfreude winkt.“ Fortsetzung folgt.) 


i 2 â 8 er 
ri = in * 
A ee n En 


dirki 


41 
a 2 


> 1 N — 2 — p al 2 2 21 


POME; 


geeignet fein folen, auf die Actionen der radicalen Parteichefs ein ſehr 
eigenthümliches Licht zu werfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Aug. Bern Se. * der König hat die 
Ernennung des ordentlichen Profeſſors Dr. Ludwig Boltzmann zu 
a zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Frie 5 Berlin auf deſſen Wunſch zurückgezogen. 

Bei dem Gymnafium zu Weilburg ift der ordentliche Lehrer, Ober: 
lehrer Dr. Karl Müller, zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. 
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers an der Realſchule zu Bochum, 
Oberlehrers Dr. Pein, zum etatsmäßigen Oberlehrer iſt genehmigt 
worden. Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector, Lehrer Dr. 
29er Nebling in Altenahr, iſt zum Kreis⸗Schulinſpector ernannt 

rden. 


wo Anz. 

* Berlin, 7. Aug. [Von der Reife des Kalfers J nach 
Rom liegen verſchiedene Meldungen vor, die zum Theil Bekanntes 
beſtätigen. Bei dem Beſuche, der auf etwa 5 bis 6 Tage berechnet 
ſein ſoll, wird der Kaiſer, dem „Fanfulla“ zufolge, den „La Palazzina“ 
genannten Pavillon im Quirinal bewohnen. Dort und auf der 
deutſchen Botſchaft ſoll je ein großes Diner ſtattfinden. Die Muni⸗ 
cipalität veranſtaltet eine Regatta auf dem Tiber und ein Feuerwerk 
auf dem Monte Pincio oder Janiculo. Während des Beſuches ſoll 
ferner in Anweſenheit des Kaiſers die Taufe und der Stapellauf des 
neuen Kriegsſchiffes „Ré Umberto“ in Caſtellamare ſtattfinden. 


[Die einzige Fahne, ] welche Kaifer Friedrich III. während feiner 
Regierung einem Kriegerverein verliehen, wurde am 5. d. Mts. in feier⸗ 
lichem Weihe-Act dem Stettiner Verein ehemaliger Cameraden des 
Gardecorps durch den commandirenden General des 2. Armeecorps von 
der Burg überreicht. 

[Zur Erſatzwahl im VI. Berliner Reichstagswahlkxeiſel bez 
richtet die „Poſt“: Alle parlamentariſchen Kreiſe richten prisa mit 
einer gewiſſen Spannung ihre Blicke auf die Vorgänge in dem durch die 
Krankheit Haſenclevers verwaiſten Wahlkreiſe. Das Bild, das ihnen gez 
boten wird, entbehrt eines gewiſſen Intereſſes nicht, denn es iſt ein ganz 
neues, von den früheren Wahlen vollkommen verſchiedenes. Die Anti⸗ 
ſemiten haben, wie ſchon gemeldet, einen eigenen Candidaten aufgeſtellt, 
Herrn Dr. Paul Förſter, und baben auch ſchon energiſch mit ihrer Agita⸗ 
tation begonnen. Die Conſervativen ihrerſeits hatten lange, bevor an die 
Aufſtellung einer antiſemitiſchen Candidatur zu denken war, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem C. G. V. ſich ſchlüſſig gemacht, den Director der 
chemiſchen Fabrik Schering, Herrn Holtz, der ſchon bei der letzten 
Wahl candidirt hatte, wiederum aufzuſtellen. Jetzt — nach der Pro⸗ 
clamirung eines antiſemitiſchen Candidaten — glaubte man auf 
verſchiedenen Seiten, und die Antiſemiten haben der Hoffnung darauf 
ſchon verſchiedentlich Ausdruck gegeben, daß die Kandidatur des Herrn 
olp zurückgezogen werden würde. Geſtern Abend, in der Sitzung des 

ahlvereins, wurde hierüber Beſchluß gefaßt. Es wurden drei Möglich: 
keiten angeregt und erwogen. Entweder ſollte man keinen confervativen 
Candidaten aufſtellen und den Wählern abrathen, für die Antiſemiten zu 

mmen, oder man ſollte keinen Candidaten aufftellen und mit den 

ntifemiten gehen oder endlich man ſollte an der Candidatur Herrn 

olg feſthalten. Das letztere peldat und es wurde Herr Holtz fait mit 

inſtimmigkeit als der alleinige Candidat der Conſervativen beſtätigt. 
Es wurde beſchloſſen, ſofort kräftig in die Agitation einzutreten und in 
den nächſten Tagen einen Aufruf zu erlaſſen, indem den Wählern warm 
ans Herz gelegt wird, dafür de forgen, daß der VI. Reichstags⸗Wahlkreis 
nicht fernerhin durch einen Socialdemokraten vertreten werde. 

[Ein ſtreitbarer 1 Die Berliner „Börſenzeitung“ 
empfiehlt, den Dr. Karl Peters, welchen der „Hannoverſche Kurier“ als 
Wahlcandidaten im Hannöverſchen zurückgewieſen hat, weil er der national⸗ 
liberalen Partei nicht genehm fei, als einen nationalliberalen Candidaten 
zu betrachten und zu empfehlen. Sie macht ſogar jetzt zu ſeiner Empfeh⸗ 
lung geltend, daß er feine politiſche Laufbahn in der Wei 
Boulanger beginnen will. Er hat einen welfiſchen Agitator Namens Dr. 
Lohmann auf Piſtolen gefordert, und Dr. Lohmann hat infolgedeſſen 
beeilt, eine Revocation zu veröffentlichen. Die, ing“ theilt den 
Wortlaut derſelben mit, indem fie einen ſpöttiſchen Blick auf den Gefor- 
derten wirft, der das Duell nicht angenommen habe. Sie wirft gleich⸗ 
eitig der freiſinnigen Preſſe vor, daß ſie mit gewohntem Rechtsgefühl 
kleſen Vorgang todtſchweige. Wir haben, fo bemerkt dazu die „Freiſ. 
Ztg.“, gar keine Veranlaſſung dazu, über dieſen Vorgang verlegen zu ſein, 

wollen ſehr gern zur weiteren Verbreitung der Heldenthat des Herrn 
Dr. Peters beitragen. In freiſinnigen Kreiſen wird das Urtheil über 
einen Mann, der ſeine politiſche Laufbahn mit der Piſtole in der Hand 
beginnen will, von vornherein feſtſtehen. 

[Neues Blatt.] In Hamburg erſcheint ſeit einiger Zeit eine neue 
Zeitung, „Beobachter an der Elbe“, welche vorgiebt, die Juden gegen den 
Antiſemitismus vertreten zu wollen. Es 1 das 
lediglich eine Maske für officiöſe Beſtrebungen. In der Nr. 31 findet 
no ein Artikel über den Kreuzzeitungschef, deſſen Tendenz dahin geht, die 
„Norddeutſche Allgemeine ien und den Reichskanzler als den wahren 
Hort der Juden gegen den Antiſemitismus zu feiern und ſie aufzufordern, 
ſich dieſen Beſchützern anzuſchließen. 

[Marine.] S. M. ane „Bismarck“ iſt am 7. Auguſt er. 
in Gibraltar eingetroffen, und beabſichtigt am 9. deſſ. Mts. die Heimreiſe 


Kleine Chronik. 


„Erinnerungen an Kaiſer Friedrich. Was Herr Profeſſor Del- 
brück in feinen mehrfach erwähnten Crinnerungen über die politiſchen An- 
chten des Kaiſers Friedrich geſchrieben, er wir zum Theil reproducirt. 
achſtehend ſei noch folgende Stelle aus den Erinnerungen wiedergegeben: 
Der Kaifer war fid vollſtändig klar, daß er eine ſtaarsmänniſche Kraft, 
wie den Fürſten Bismarck, unter allen Umſtänden dem Reiche, ſo lange 
dieſe Kraft vorhanden, erhalten müſſe. Wenn er je in dieſem Entſchluſſe 
wirklich geſchwankt hat, ſo liegen ſolche Momente, vorübergehend, wie ſie 
waren, jedenfalls weit zurück. Schon als Kronprinz durfte Kaiſer Fried ch 
alſo nicht dem ſüßen Schwelgen in Ideen über die Kunſt des Regierens 
im Allgemeinen ſich hingeben, ſondern hatte ſich auf die ſehr realpolitiſche, 
nüchterne Frage vorzubereiten, wie er ſein Verhältniß zum Fürſten Bis⸗ 
marck geſtalten werde. Manchmal hat der Kronprinz Friedrich Wilhelm 
einen Seufzer ausgeſtoßen, wie grenzenlos ſchwierig einmal ſeine Stellung 
als Nachfolger eines ſo erfolgreichen und geliebten Monarchen ſein werde, 
aber eben in der Ueberwindung von Schwierigkeiten zeigt fih der Künſtler. 
Zu den Meiſterſtücken der Politik, meint Delbrück, werde es immer ge⸗ 
zählt werden, wie Kaifer Friedrich dem Fürſten Bismarck angezeigt habe, 
daß er ihn als Miniſter zu behalten gedenke. „Er dankte ihm für die 
muthvollen und treuen Dienſte, die er ſeinem Vater geleiſtet, und theilte 
ihm darauf die Grundſätze mit, nach denen er von jetzt an die Regierung 
geführt wiſſen wollte. Er konnte es nicht feiner und beſtimmter aus⸗ 
32 85 = blaben ae * * i Sulprus nehme, dabei aber ſelbſt 
er Herr zu BI 3 e. ine Kanzlerkriſe habe nie beſtanden, be⸗ 
hauptet Delbrück mit pofitivfter Gewißheit. e rein 


$ Kaiſer Friedrich⸗-Münzen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt Fol⸗ 
gendes mit: Nachdem dem Reichsbankdirectorium au — —— t 
war, daß fpeculative Banquiers einen ſehr großen Theil von Münzen m 
dem Bildniß Kaiſer Friedrichs an ſich gebracht hätten, und daß Unter⸗ 
bändler mit ſolchen Münzen direct vor der Reichsbank ihren 
trieben, wurde auf Allerhöchſten Befehl eine grobe Summe von dem neuen 
Gelde zurückgehalten, damit die Reichsbank in der Lage ſei, Perſonen, 
welche ſchriftlich um Verabfolgung derartiger Tan üde einkommen und 
nicht im Verdacht ſtehen, mit denſelben Handel treiben zu wollen, zu be⸗ 
rückſichtigen. Ferner wurde befohlen, daß an Gehalt: oder Penſions⸗ 
empfänger einzelner Behörden ein Theil des zu zahlenden Betrages in 
Münzſtücken mit dem Bildniß Kaifer Friedrichs gezahlt werden ſoll und 
fo kam es, daß eine große Zahl von Gehaltsempfängern wenigſtens vier 
Silbermünzen neueſter Prägung erhielten. Da die reſervirten Geldſtücke 

er nicht genügen, um Allen di i 
laſſen und Tauſende von Geſuchen Privater noch vorliegen, werden 
ee gungen von Fünfmark⸗ und Zweimarkſtücken 


„Der Enckeſche Komet. Der „Boii. Ztg.“ wird geſchrieben: Auf 
der See am Cap der guten — — iſt un 8. Augu die Wieder⸗ 
kehr des Encke'ſchen Kometen entdeckt worden. In unſeren Gegen- 
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ife des Generals“ 


aber, wie es ſcheint, d 


efe Berückſichtigung zu Theil werden zu Um 
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fortzuſetzen. — t 
St. zum eingetroffen, und beabſichtigt am 19. deſſ. Mts. wieder in See 
zu gehen. 

G. Nürnberg, 6. Auguſt. [Relegation.] Die Strafkammer des 
Nürnberger Landgerichts det, jüng „wie bereits gemeldet, den stud. theol. 
Andreas Galſterer aus enberg wegen dreier zugeſtandener Geld- 
diebſtähle zu ſieben Monaten Gefängniß verurtheilt. Nunmehr hat die 
Erlanger Univerſitätsbehörde über den Betreffenden die Strafe der Re⸗ 
legation verhängt, wodurch derſelbe für immer als unfähig erklärt iſt, 
einer deutſchen Univerſität anzugehören. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 8. Auguſt. [Von der Jubiläumsgewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Geſtern Abends um halb 8 Uhr bemerkte der Sicherheits⸗ 
wachmann Michel in der Nordgalerie hinter den dort 13 Waggons 
der Eiſenbahn⸗Ausſtellung von einem oberhalb der Seile angebrachten 
Holzrahmen, an welchem ſich Aörefto-Spulen der elektriſchen Beleuchtung 
befanden, Rauch aufſteigen. Der Wachmann legte den ſtie 
echs Meter hoch auf der eiſernen Conſtruction empor und ſah, daß eine 
Sandhu des Rahmens in hellen Flammen ſtand. Mit den eigenen 

andſchuhen und einem naſſen Tuche, das ihm ein Aufſeher reichte, erſtickte 
er den entſtehenden Brand und beſeitigte jede Gefahr. Entſtanden iſt das 
Feuer dadurch, daß ein Draht der elektriſchen Leitung, durch kurzen 
Schluß glühend geworden, eine Leiſte in Brand ſteckte. 


Frankreich. 
L. Paris, 7. Auguft. [Die Strikenden! hielten geſtern Wort und 


verſuchten es auf mehreren Punkten von Paris mit ernſten Rupe- In 


ſtörungen. Die Erdarbeiter ſind dabei immer noch die zahmſten, wenn 
ſie auch ſtellenweiſe, ſo an der Ecke der Rue du Louvre und der 
Saint⸗Honore, alfo mitten in Paris, Verwirrung ftifteten, indem fie ihre 
dort arbeitenden Kameraden wegzerrten und nach der Arbeits börſe ſchlepp⸗ 
ten, wo man über ſie zu Gerichte ſaß, weil ſie ſich vor einigen Tagen dem 
Strike angeſchloſſen hatten und dann abgefallen waren. An dem Haupt⸗ 
ſpectakel betheiligten fih nur Friſeurgehilfen und Kellner, welche von der 
Arbeitsbörſe aus durch die Rue des Petits⸗Champs einen Zug nach den 
roßen Boulevards unternahmen, in der Avenue de [Opéra vor dem 
afe Oriental Lärm machten, Tiſche umſtießen und einen Kameraden zum 
Mitgehen zwangen. Daſſelbe meinten ſie auch durch einen Scandal vor 
dem Café de la Pair durchſetzen zu können, allein die dortigen Kellner 
igten keine Luſt zum Spazierengehen und die Polizei vertrieb die Mani- 
fefſanten. Dieſe bogen nun in die Rue Caumartin ein in der laut aus⸗ 
geſprochenen Abſicht, den in jener Straße beſchäftigten Aspbaltarbeitern 
ihr Werkzeug auszuführen, wurden aber ebenfalls von der Polizei daran 
verhindert. Minder glimpflich trugen ſich die Dinge auf der Place 
de la République und in der Nähe des Oſtbahnhofes zu, wo 
die Glaſer heute reichliche Arbeit haben; denn die ſtrikenden Kellner 
warfen große Spiegelſcheiben ein, ohne übrigens ihre im Cafe Américain 
und Cafe des Deux-Hémisphères bedienſteten Berufsgenoſſen zu bekehren. 
— Im Stadthauſe empfing die Arbeitscommiſſion des Gemeinde⸗ 
raths geſtern Nachmittag die Delegirten der Erdarbeiter, denen ſich 
gerade die zwei Haupthähne, Boullé und Chateau, nicht angeſchloſſen 
hatten. Die Edlen wollten offenbar nicht die Hand zu einem Ausgleiche 
gerade am Vorabend des Begräbniſſes Cubes bieten, welches für alle Un⸗ 
zufriedenen eine willkommene Gelegenheit zu einem Aufmarſche iſt. Hatte 
doch Boullé des Vormittags auf — Arbeitsbörſe an alle Strikenden die 
Aufforderung ergehen laſſen, hinter dem Leichenwagen ein unabſehbares Trauer⸗ 
geleite zu bilden und ſich dazu ja nicht ordentlich anzuziehen, ſondern unſauber 
und zerfetzt zu erſcheinen, eine wandelnde Illuſtration des Arbeiter⸗Elends. 
— Der Arbeitsausſchuß machte den Delegirten den Vorſchlag, den Stri 
durch den Spruch eines Schiedsgerichts zu löſen, und erbot ſich, dieſe 
Rolle zu übernehmen mit Denen einer gleichen Anzahl von Arbeitern 
und Unternehmern. Die Delegirten gingen darauf ein und nun fragt es 
ſich, ob auch die Bauunternehmer fid dem Richterſpruch der Herren- 
Chabert, Biouſſe, Longuet, Vaillant u. A. m. zu fügen geneigt ſind. Be⸗ 
kanntlich r die Strikenden jetzt 60 Cent. für die Stunde; der Arbeits⸗ 
ausſchuß des Gemeinderaths ſoll beabſichtigen, 55 Cent. zu befürworten. 
In der heutigen Verſammlung der ſtrikenden Erdarbeiter auf der Ar⸗ 
beitsbörſe, deren Umgebung weit unge war, wurde der Vorſchlag des 
Arbeitsausſchuſſes des Gemeinderaths, das Schiedsrichteramt zu r⸗ 
— x ots in no aufgefordert — 2 — 
mer v ’ 
Schiedsſpruche zu unterwerfen. Sodann wurde eine Rejolution ange- 
nommen, welche an Herrn Floquet geſandt werden ſoll und in der es heißt: 
„Wir verlangen, daß die öffentliche Gewalt ihre herausfordernde 
Einmiſchung einſtelle und die Truppen ſowie die Polizei von den Bau⸗ 
plätzen entferne. Sollte die Polizei fortfahren, die Strikenden zu beläſtigen 
und zu ſchlagen, dann wird die Commiſſion, welche bisher zur Ruhe ge⸗ 
mahnt hat, einem Jeden die Sorge überlaſſen, mit den ihm paſſenden 
Mitteln zu antworten, und macht in dieſem Falle die Regierung hierfür 
verantwortlich.“ Sodann wurden noch fünf falſche Brüder abgeurtheilt, 
welche bei der Arbeit ertappt worden waren. Dieſe mußten ſchwören, es 
in Zukunft nicht mehr zu thun, und kamen mit einem derben Verweiſe 
avon. 
In der „France“ ſchreibt Lucien Nicot über den „Strike und 
die Fremden“: 

„Wer kann ein Intereſſe daran haben, am Vorabend der Ausſtellun 
die öffentliche Ruhe in Frankreich zu ſtören, wenn nicht die Fremden un 
namentlich die Deutſchen? » 
ahlt und ftehlen, wie man an den geſtr 
Poris ſehen konnte, ihr Geld nicht. 


— 
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den iſt der Komet jetzt nicht ſichtbar, da er ſchon kurz nach Sonnenunter⸗ 

ang untergeht. Er ſteht zur Zeit im Sternbilde des Raben im 17. Grad 
füdlicher Declination. Der Encke'ſche Komet ift der bemerkenswertheſte 
unter allen Himmelskörpern dieſer Art, weil er die kürzeſte Umlaufszeit 
beſitzt. Er vollendet immer in 3 ¼ Jahren einen vollen Umlauf und wird 
uns in dieſen Intervallen ſichtbar. Ende, der die Berechnung der Bahn 
dieſes Kometen nach allen bekannten Erſcheinungen deſſelben auägerübet 
und bei jeder neuen Wiederkehr des Kometen forkgeſetzt hatte, fand, daß 
ſich ſeine Umlaufszeit beſtändig verkürze, und ſchloß daraus, daß der Komet 
auf ſeiner Bahn einen merklichen Widerſtand im Raume erfahre, worauf 
er die Hypotheſe pie, daß der Weltraum von einem außerordentlich 
dünnen Stoff erfüllt ſei, welcher zwar zu gering ſei, um die Bewegung 
der Planeten zu beeinfluſſen, aber einen ſo leichten Körper wie einen 
Kometen, deffen Dichtigkeit man noch geringer als die der atmoſphäriſchen 
Luft annehmen müſſe, wohl merklich beeinfluffen könne. Indeſſen ift eine 
endgiltige Entſcheidung über dieſe Vermuthung noch nicht möglich. Denn 
es könnten der Verkürzung der e auch andere Urſachen zu 
Grunde liegen, und jedenfalls müßte die Erſcheinung ſich auch bei den 
anderen Kometen von kurzer Umlaufszeit zeigen, wenn die Urſache ein 
widerſtehendes Mittel wäre. Die fort laß Unterſuchungen von Aſten, 
und nach deſſen frühem Tode von Bacllun ſcheinen für die Encke'ſche Mn- 
pam zu ſprechen. Indeſſen wird man erwarten können, der Sache näher 
und zuverläſſiger auf die Spur gu kommen, wenn man mehr neue Be⸗ 
obachtungen des merkwürdigen Kometen zur Verfügung hat. Deshalb iſt 
die Wiederkehr des Kometen und die damit begonnene diesjährige Be⸗ 
obachtungsperiode von beſonderer Bedeutung. 


© Eine Ausſtellun 


Was der Einbrecher 
werk nöthig hat, iſt alles vollzählig und Fi em Zuſtande vertreten. 
Bohrer, Meißel, Sägen, Feilen finden ſich in zahlreichen Stücken vor, und 
ſelbſt das Kleinſte nicht seg en. So be der Anbohrer eines 
Kaſſenſchrankes, wenn er durch die äußere Stahlwand durchgedrungen und 
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t, die Errichtung des Meteorologiſchen Inſtit 


Dieſe Fremden ſind übrigens dafür gut be⸗ nicht aufgegeben werden un 
rigen tma Comes in daß gerade auch dieſes fo im Argen, iegenbe, gån ch veraltete Rechts⸗ 
tatt ſranzöſiſche Etabliſſements zu! gebiet im Deutſchen Reiche neu bearbeitet un 


S. M. Kanonenboot „Cyclop“ ift am 7. Auguft cr. auf! zerſtören, thäten die Strikenden wiy daran, ſich an die deutſchen Bier⸗ 


wirthſchaften der großen Boulevards zu halten; fo hätten fie wenigft 
dernde Umſtände. Ueberall findet man die Fremden in den u 

In Amiens find es Deutſche und Belgier, beim el von Broye (Aisne) 

provociren die e Hauptſchuldigen ſind die Induſtriellen, welche 

= oey ee * — — —.— die * E uldigen find 

unfere ren welche allen eutungen zum Trotz die Frem 

mit größter Gleichgiltigkeit behandeln: P 8 


A.C. Lond te 
London, 7. uſt. enbahnunglück.] Auf der London 
und South Weſtern Eiſenbahn trug ſich bei der Sinkon Hampton Wick 
gegen Mitternacht ein Eiſenbahnunglück zu, indem eine mf ein falſches 
eleife gerathene Locomotive mit einem mit Ausflüglern beſetzten Per- 
ſonenzuge zuſammenſtieß. Mehrere Wa gons wurden in einander ge⸗ 
choben. Dieſelben wären ſicher die Brücke, auf welcher der Zuſammenſtoß 
erfolgte, hinab auf die Fahrſtraße geſtürzt, wenn das eiſerne Geländer 
nicht ſehr ftar? geweſen wäre. Der Locomotivpführer und der Heizer des 
Perſonenzuges wurden furchtbar verſtümmelt aus den Trümmern hervor⸗ 
ezogen. Außerdem ſtarben 6 Fahrgäſte an den erhaltenen Ver⸗ 
etzungen. Die Zahl der Verwundeten iſt eine ſehr große. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 8. Auguft. 
Ein Bild Kaifer Friedrichs in den Weckelsdorfer Felſen. 
n dem ſogenannten „Dome“ der Weckelsdorfer Felſen fol ein Natur- 
piel von beſonderer Schönheit entdeckt worden ſein. Die Formationen 


—. 


e | eines bisher ſtets unbeachtet gebliebenen u weiſen in frappanter 


Aehnlichkeit das Bildniß Kaiſer Frie 


1 richs auf. Die Beſucher der 
herrlichen Felsgrotten werden auf dieſes eigenartige Denkmal von den 
Führern aufmerkſam gemacht. 


„Zur Hilfeleiſtung nach Petersdorf ift geſtern Vormittag eine weitere 
Abtheilung Pioniere, beſtehend aus 4 de und 50 Mann, unter 
dem Commando des Seconde⸗Lieutenants Engels von Glogau abgegangen. 


achten A. 1) Erweiterung des Geſetzes vom 1. April 187 

Berftärtung des * a durch Aus⸗ 
dehnung ſeiner Zwecke. — 2) Schaffung der rechtlichen Möglichkeit für 
den Staat, Flußregu en, die durch das Landescultur⸗Intereſſe ge⸗ 
boten werden, zwangsweiſe durchzuführen. — 3) Regelung der Rechks⸗ 
verhältniſſe, betr. die Anlage und nöthigenfalls die Beſeitigung von Ge⸗ 
bäuden im ungeſchützten Ueberfluthungsgebiet der Gewäſſer. — 4) Her: 
tellung eines organiſchen Zuſammenhanges unter den verſchiedenen Be⸗ 
hörden, welchen die Aufſicht über die Waſſerverhältniſſe innerhalb der 
1 Ade zur Wahrung der Geſammt⸗Intereſſen. — 5) Schaffung 
einer Behörde, welche die Aufgabe erhält: a. die Leitung der meteorologi⸗ 
ſchen Beobachtungen, b. die Geſchäfte des Wetternachrichten⸗Dienſtes, 
c. die Leitung, Sammlung, Bearbeitung der Waſſerſtands⸗Beobachtungen 
an den ſchleſiſchen Flüſſen, d. die Vornahme von hydrometriſchen und 
hydrographiſchen Arbeiten, e. im Allgemeinen wiſſenſchaftliche Arbeiten 
auf dem Gebiete der Hydrologie und 5 mit r 
auf praktiſche Verwerthung im Intereſſe Landescultur und de 
Waſſerbauweſens, t. Einrichtung eines feſtgeregelten Nachrichten⸗ 

über eintretende Kata en in jedem thale. 


B. Gebiete ber zi 
züge, namentlich im &tiellengebiet ya güe. — haltung und Mn- 
lage von Fang: und Sickergräben, Sammelbecken, Teichen und Seen und 
horizontale Führung der Schonungsfurchen. — 3) Thunlichſte Zurück⸗ 
haltung des Waſſers in den Gebirgen. — 4) Fluß⸗ und Bachregulixungen, 
ſowie Deichcorrecturen. — 5) Die Erhaltung des erforderlichen Abfluß⸗ 
rofils bei Anlage von Eindeichungen. Zur en efer Bor: 
chläge bietet die Provinz nach Maßgabe ihrer Mittel ihre Mitwirkung an. 
Von all dieſen Vorſchlägen ift feit 2 Jahren muspra: 
ituts zu Berlin in noch dürftigem 
Umfange, die Einrichtung des telegraphiſchen Hochwaſſer⸗Meldedienſtes, 
begonnen die Regulirung der Barti und Lohe. Die Geſetzgebung ift 
nicht abgeändert und vervollſtändigt worden, obwohl kein Theil unſerer 
Siar — derart pas eblieben ift, als gerade dieſer. (Hier ſei 
nebenbei bemerkt, daß es äußerſt bedauerlich iſt, daß die Commiſſion zur 
Schaffung des bürgerlichen Geſetzbuches das Waſſerrecht ausgeſchieden 
hat aus den Gegenſtänden, welche ſie bearbeitete. Die Hoffnung darf 
D die Bewe ng dafür muß in Fluß kommen, 


5 


einheitlich und zeitgemäß 


auf die vor Feuer ſchützende Aſchenſchicht geſtoßen iſt, für ſeinen Bohrer, 
5 von bers tes nachfallenden Aſche gehindert wird, eines Schutzes. 
Dieſen gewährt eine Röhre, innerhalb deren der Bohrer ruhig feine Arbeit 
verrichten kann. Auch ſie fehlt natürlich nicht, und ebenſo wenig der 
Vorrath an Pulver, womit nöthigenfalls die Schlöſſer gelpren t werben. 
Der Nachſchlüſſel, mit welchem die Thür der im erften Stodwert gelegenen 
leerſtehenden 8 eig geöffnet wurde, iſt ebenfalls von beſter Arbeit. 
An Reichhaltigkeit ſoll keine der bisher abgefaßten „Tanteleien“ ſich mit 
dieſer engliſchen meſſen können. 


Das „Improviſiren“ ift auf der Bühne bei Se a den 


Und dennoch giebt es nicht nur im Menſchenleben, ſondern auch auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten, Augenblicke, in denen ein glückliches 
„Extempore“ als d N wirkt. Auf einer größeren Provinzialbühne 
hält der Schauſpieler N. in einem Luſtſpiel einen Monolog. Die Rede 
iſt zu Ende und der „Doctor“ ſoll aus der Couliſſe treten. Aber der 
Doctor kommt nicht. ſetzt noch ein ſelbſterfundenes Stück hinzu, der 
Doctor aber kommt immer noch nicht. N. läßt ſich indeß nicht aus der 
Faſſung bringen; er blickt in die Couliſſe. „Ah, da kommt ja der Doctor!“ 
ruft er. „Aber wie langſam er geht, als hätte er keine Eile! ... Er 
Sie hält ihn auf. Beide ſprechen miteinander... 
Jetzt kommt er... Da ſpricht ihn ein Herr an 
und bittet ihn um Feuer .. Er plaudert auch mit ihm... Dieſer 
Doctor kennt auch die ganze Welt!... Endlich kommt er... Gott fet 
Dank!“ — Allerdings kam der Doctor, aber von der entgegengeſetzten 
Seite, ſo daß N. ihm bei ſeinem Eintritt den Rücken wandte. Indeß N. 
verliert feine Geiſtesgegenwart nicht. „Doctor!“ ruft er, „wie find Sie 
denn ſo ſchnell um die Ecke gekommen?“ 


© Der Druckfehlertenfel hat in der „Köln. Bolksztg.“ Folgendes 
verübt: „Die ges ſtellt der „Nordd. All 35 rg en Al Hetze, gegen 
Frau Haupt Reclification von maßgeben And e in Ausſicht. ie 
arme gehebte Frau Haupt ift natürlich kein Anderer, als Herr Rauch: 


haup 
© Im Lodenrock. Ein Äiterer Vorfall in einem Raſirſalon in 


ý 

nsbruck wird in Nachſtehendem vom „B. B.⸗C.“ erzählt: In den Salon 
Fu iger Tage ein Touriſt, der auch als folder ausſtaffirt war. Er 
ſetzte ſich in einen Seſſel, um fiğ raſiren zu laſſen, als ihm von dem 
Beſitzer bedeutet wurde, daß man hier keine Bauern bediene, hier ſei ein 
„Salon!“ Sofort ftand der Joppenträger auf, ſagte dem Friſeur mit 
böflichem Lächeln: „Nun, dann jagen Sie 8 meinem Adjutanten 
der nach mir fragen wird, ich fei drüben bei Ihrem Concurrenten; i 
bin der Erzherzog J. —“, und verſchwand. 


Ein angenehmer Diener. Gaftgeber (Vater mehrerer heiraths⸗ 
luſtiger Töchter): „Ah, da kommt ee rgunder, meine Herrſchaften! 
Dieſen Wein habe ich ſchon ſeit ... Johann, wie lange liegt der Bur- 
gunder ſchon in unferem Keller ?“ — Johann: „Den haben wir gerade 
drei Tage, nach dem Fräulein Sufanne zur Welt kam, vom Herrn Groß⸗ 
papa erhalten. Es find jetzt einunddreißig Jahrel“ 


rüßt eine Dame! 
& find die Aerzte .. 


{ 
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de.) Von den techniſchen Vorſchlägen iſt keiner in 
nie 2 Weiſe durchgeführt worden, ob⸗ 
wohl gerade hier energiſch ans gegangen werden könnte. Der 
Meliorations⸗Bau⸗Inſpector der Provinz, Herr v. Münſtermann erz 
eee Sarnen ken 
Geſellſcha res lau: em kleinen en 
der Deutschen £ r ; "e r pt, folle, im Öuellengebiet 
der gemacht werden, dur eine Thalſperren da 
Geschiebe zurückzuhalten. Dieſer erſte S auf einer neuen 
n iſt mit — zu begrüßen. Gelingt er, p werden unfere Waſſer⸗ 
baumetiter wohl endlich den Muth gewinnen, auf dieſem Wege energiſcher 
vorzuſchreiten, der doch allein und ſicher zum Ziele führen kann. Der⸗ 
ſelbe Herr erklärte in ſeinem Vortrage, an Aufhalten von Hochwaſſer⸗ 
könne nicht gedacht werden und dies iſt die Meinung der meiſten 
Hydrotekten unſeres Landes. Dennoch aber liegt nach meiner Meinung 
in der umfaſſenden Anwendung aller Mittel der modernen 
Technik zum Zwecke des Feſthaltens der Waſſermaſſen das 
Heil und die Sicherheit aller 5 Es 
Jede zur Erde gefallene Fichtennadel, jedes tauwehr für 
den Waffertropfen — der Berglehne, jede horizontal ‚geführte Saatfurche 
in Wald und Feld, jeder ee wf iſt ein Stauwerk für kleine Waſſer⸗ 
ndern. Tauſendfach und überall müſſen diefe kleinen Hinderniſſe das Zu: 
ſammenſtrömen der Regentropfen alten und für einige Stunden ab⸗ 
wehren. Mehr haben ſie nicht zu leiſten. Unten im Thale aber an ge⸗ 
eigneter Stelle muß ein feſter und ſicherer Damm ſich entgegenſtellen, das 
Zuviel des Waſſers aufſtauen und nur eine ſolche Menge durchlaſſen, wie 
ohne Schaden für die unterliegenden Gelände abſtrömen darf. Thut es 
eine Thalſperre nicht, ſo müſſen deren von Stufe zu Stufe angelegt werden, 
um, weit vertheilt, das Waſſer immer wieder zu halten und zu ſondern. 
Die ſo aufgeſtauten Waſſermaſſen verurſachen, da ſie ſich langſam und 
ohne Strömung heben können, keinen oder nur geringen Schaden; ſie 
fogar, indem fte die düngend mitgeführten Sinkſtoffe ablagern. An 
dem Lieblings⸗Strome der Deutſchen, dem Rheine, hat die Natur im 
Großen das Beiſpiel klar vor Augen geführt, was in joe Waſſerlaufe 
am Fuße des Gebirges zu geſchehen hat, um das Thal zu ſchützen. Der 
Bodenſee iſt das große Sammelbecken für all die wilden Gewäſſer, welche 
aus den Gletſcher⸗ und Schneerevieren der 89 8 reißend zuſammen⸗ 
ſtrömen. Sein Spiegel erhöht fih dadurch jebes Jahr um 2—3 m, was 
eine Waſſermaſſe von ungefähr 2½ Milliarden ebm ausmacht. Strömten 
dieſe unaufgehalten das Thal entlang, ſo würde dieſes alljährlich nur eine 


bilden. —— 
a e esn III., dem fein undankbares Volk in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung unendlich viel Gutes verdankte, ſpricht es in einem Briefe 
an ſeinen mit Klarheit und Schärfe aus: „Das Syſtem der 
Dämme an den Flüſſen ift nur ein Palliativ, das den Staat 

Grunde richtet und zu unvollkommen, um unſere Gelände 
zu ſchützen. Man wird 3 ſein, die Dämme immer zu erhöhen 
und zu verſtärken auch wohl ununterbrochen fortzuſetzen und immer 
unter genaue Kufi t zu ſtellen. Dieſes Syſtem ift febr ungenügend und 
würde für die Rhone allein 100 Mill. koſten. Man würde unmöglich von 
allen Uferbeſitzern die Aufſicht bekommen, welche nöthig iſt, um einem 
Dammbruch vorzubeugen. Und wenn der Damm bricht, würde das Un⸗ 
glück um ſo ſchrecklicher ſein, je höher der Damm iſt. Unter allen Mir vor⸗ 
geſchlagenen Syſtemen iſt ein einziges das mir als ſehr räthlich, natürlich, 
praktiſch und leicht ausführbar erſcheint.“ 

Der Kaifer begründet dies näher und faßt es dahin zuſammen: „Die 

ange Aufgabe ift alfo die, den jähen Wafferandrang hinzu⸗ 
farien beziehungsweiſe ihn zu verſpäten.“ E rankreichs 
ahlen Felſen ebirgen hat man dieſes Syſtem vielfach mit Erfolg ange⸗ 
wendet, dem Kaiſer blieb aber die Zeit nicht, es durchzuführen. 

Ein Beiſpiel der neueſten Zeit aber will ich erwähnen, das großes 
Aufſehen in Kreiſen der Techniker, wie der Induſtriellen und Land⸗ 
wirthe macht. Es ift die ie ee des Alfeldſees bei Sewen im 
Ober⸗Elſaß. Das Dollerth it durch eine cyelopiſche Mauer von 
28 m Höhe, 255 m Länge und 18,63 m Grundbreite geſperrt. Ein See, der 
1100000 ebm Waſſer faßt, 11 dadurch aufgeſtaut und dieſe ungeheure 
Maſſe des flüffigen Elements feſt in Menſchenhände gebannt, um nutzbar 
zu allen erdenklichen Zwecken, 29000 abzufließen. Die Koſten für dieſes 

roßartige Werk betragen 4 M. Den Geſammtgewinn im Jahre 

erechnet der geniale Erbauer Miniſterialrath Fecht in Straßburg, auf 

70000 M., was einer Capitalsvermehrung von 1330000 M. entſpricht. 

r e 
i ; eren r elfach an, 

— der rinnt göthäl geleg 

Das 


nt ⸗Warmbrunner Thal, in welchem das Hochwaſſer fo 
chtbar hauſte, it alter Seegrund. Zahlreiche Teiche und aber gen 
—. in ſumpfigen Wieſen als Ueberreſte des großen Sees. Die Frage 


ire ei biter Prüfung wohl werth, ob nicht für den gefährlichen 
gen ng Ueber chwemmungen veranlaßt, ein ge Sammel: 
Feen bei Warmbrunn herzuſtellen wäre, in dem die Wildwaſſer auf⸗ 


von werden, ehe fie ihren verderblichen Lauf durch das Thal fort: 
etzen. Wie die Berichte ſagen, trafen in der Stadt Hirſchberg die 
Waſſermaſſen des Bober und des Zacken gleichzeitig aufeinander. äre 
es möglich geweſen, einen dieſer Flüſſe nur 10 Stunden lang auf⸗ 
zuhalten, ſo wäre das Unglück zum größten Theile verhütet, wenn nicht 
ganz abgewendet worden. Ebenſo iſt die Oder nur dann ſehr gefährlich, 
wenn die 7 — et welche von ihrem Urſprun Bone ſich herab⸗ 
ewälzt, de ammentrifft mit den Hochwäſſern der Nebenflüſſe. Iſt die 

later Neiſſe vorher angekommen, oder folgt fte nach, fo hat Breslau 
wenig zu fürchten. Das alte divide et impera müßte der 
Wahl ruch der Baumeiſter werden, welche es unternehmen, die 
Flußläufe zu regeln, und jeder Land⸗ und 1 der eine Saatfurche 
teht, arbeite nach dem Grundſatze: jage das Waſſer nicht zu Thal, 
lk ern mäßige feinen Lauf, dann wird das Unheil nach und 
na 1 werden, welches alljährlich die ſchönen Gefilde Schleſiens 
verheert. 


» Löwenberg, 8. Aug. [Bahnverkehr.] Für Perſonenverkehr ift 
die Strecke Greiffenberg⸗ Löwenberg bis Mois wieder fahrbar. Die 
en Löwenberg⸗Mois wird binnen Kurzem wieder in Betrieb geſetzt 
werden. 

» »Schwientochlowitz, 7. Auguſt. [Ein größeres Eiſenbahn⸗ 
unglück.] Es ereignete ſich auf dem hieſigen Rangir⸗Bahnhofe in der ver⸗ 

angenen Nacht ein größeres Eiſenbahnunglück. Die Rangirmaſchine hatte 

bie nach Morgenroth beſtimmten Wagen 3 Als der Morgen⸗ 
rother Güterzug die Wagen an ſich angeſchloſſen und mit ihnen etwa 25 
bis 30 Meter gefahren war, fand eine Entgleiſung ſtatt. Acht Wagen 
geriethen aus dem Geleiſe und wurden demolirt. Betriebsinſpector Brauer 
in Kattowitz kam heut früh zur Unterſuchung des Unfalles nach Schwien⸗ 
tochlowitz. Dabei ſtellte fih heraus, daß bei dem einen Wagen der Roll: 
ſchuh, welcher das Alleingehen der Wagen verhindern ſoll, als der Güter⸗ 
zug zum Abrücken anlegte, nicht weggenommen worden war. Betriebs⸗ 
Infpeetor Brauer fol, wie die „Königsh. Ztg.“ meldet, den durch das 
Unglück erwachſenen Schaden auf über 20000 M. geſchätzt haben. 

Coſel, s. my. (Im Kampfe mit Gendarmen erſchoſſen.] 
Geſtern nahm eine in Landsmierz, Kreis Coſel, von den Gendarmen aus 
Coſel, Kandrzin, Lohnau und Sacrau abgehaltene Hausſuchung nach dem 
Dominium Sacrau D Weizen und Futtergemenge einen blutigen 
Ausgang. Die Gendarmen waren genöthigt, von der Hieb⸗ und ſodann 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, wobei einer der des Diebſtahls 
Beſchuldigten todt am Platze blieb. Es iſt dies der Häusler Friſchko aus 
Landsmierz, welcher in Gemeinſchaft mit ſeinen drei Brüdern ſich den 
Gendarmen aufs Aeußerſte widerſetzte und die angeordnete Durchſuchung 
ſeiner Gebäulichkeiten nicht vornehmen laſſen wollte. Alle vier Brüder, 
kräftige Männer, von denen drei bereits beim Militär gedient haben, 
drangen mit Dreſchflegeln, Pfählen und Zaunlatten auf die Gendarmen 
ein, wodurch letztere gezwungen waren, blank zu ziehen, und als ſelbſt das 
Dreinſchlagen mit den ale nichts fruchtete, ja ſogar die Beſchul⸗ 
digten in ihrem Widerſtande noch beſtärkte, ſchoß der Gendarm Raabe 
aus Kandrzin nach mehrmaligem vergeblichen Auffordern, von weiterem 
Widerſtande abzuſtehen, ſonſt müſſe er ſchießen, den Hauptſchuldigen und 
Beſitzer der Häuslerſtelle zuſammen, worauf die Durchſuchung ungehindert 
ſtattfand. Bei derſelben wurde, wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, mehr 
als eine große Fuhre Weizen und Futtergemenge vorgefunden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 9. Auguſt. Nach hieſigen Blättern follen geſtern mehr 
als 100 Verwundungen vorgekommen fein. Die radicale Preſſe 
predigt Gewalt und verlangt die Abſetzung des Pollzei⸗Präfecten. 
Die opportuniſtiſchen Zeitungen hingegen loben die Thatkraft der Re⸗ 
re während die „Debats“ behaupten, letztere hätte ſich unfähig 
erwieſen. 


* London, 9. Auguft. Die Morgenblätter kritiſtren die geſtrigen 
Aeußerungen Salisbury's als zu optimiſtiſch. Der „Standard“ meint, 
Opfer, die der dauernde Friede bedinge, ſei keine Großmacht zu 
bringen bereit. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
= Seifert, 9. Auguſt. Der König von Portugal ift heute hier 
ngetroffen. ; : 

Wien, 9. Auguft. Die „polltiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Die Königin von Serbien hat die Competenz des Con⸗ 
ſiſtoriums als Ehegericht anerkannt und Pirotihanae zu ihrem Ber- 
treter ernannt. Die Regierung hat gegen die Ernennung des Letzteren 
keinen Einſpruch erhoben. 


4 Breslau, 9. August. [Von der Börse.] Die Börse war 
auf Grund fester Wiener Meldungen günstig gestimmt. Grössere Um- 
sätze fanden in österreichischen Creditactien und Laurahütteactien statt, 
wobei das leitende Montanpapier im Verlauf einen erneuten Cours- 
aufschwung nehmen konnte. Die anderen Gebiete blieben ver- 
nachlässigt und erst nach Eintreffen höherer Berliner Notizen für 
fremde Renten entwickelte sich auch hier für dieses Genre einiger 
Begehr. Schluss still. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164%/;—/, bez., Ungar. Goldrente 83¼½ —84 bez. u. Gd., Ungar. 
Papierrente 75½— / bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 120% bis 
120½ 121 — 121% bez., Donnersmarckhütte 627/,—631/, bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedarf 97 ½ ͤ bez., Russ. 1880er Anleihe 83%,—7/, bez., Russ. 
1884er Anleihe 97¾ — / bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 595% bez. u. Gd., 
Russ. Valuta 194½ 195 ¼½ bez, Türken 14%, bez., Egypter 85 bez., 
Italiener 97¼½ bez. u. Br. 

Nachbörse behauptet. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr.Oredit- 
Actien 164%/,, Ungar. Goldrente 84, Vereinigte Königs- und Laura- 
bütte 1215/,, Donnersmarckhütte 631, Russ. Valuta 195, 


Auswärtige Anfangs-Course. 


—, — Fest, 

Credit-Actien 164, 50. Staats- 
bahn . Italiener 96, 70. z 
83, 70. Kuss. Noten 195, 20. ar Ungar. Goldrente 84, —. 1884er 
Russen 98, 10. Orient-Anleihe 
Commandit 217, 20. 
Fest. 

Wien, 9. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 25. 
Marknoten 60, 32. Aproc. ungar. Goldrente 101, 57. Fest, 
Wien, 9. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 40. 


Credit —, —. Staatsbahn 248,75. Lombarden 102, 75. Galizier 
2 Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 30. 4% ungar. 


Fest 101, 72. Ungar. Papierrente 91, 20. Elbethalbahn 191, 25. 


Frenkfurs a. M., 9. August. Mittags. Oreditactien 262, 12. 
Staatsbahn 205, 37, Lombarden = — Gallier 177, 87. Ungarische 
Goldrente 84, —, Egypter 85, —. Laura —, —. Fest. 

1 2 iay a en 80 lo Rente 83, 70. Neueste Anleihe 1872 
Egypter 427, 81. Fest. F = RD 


London, 9. August. Console 25 = 
94, 12. Prachtvoll. Bank discunterbehen eu . 98, —. Egyp 


Glasgow, 9. August, 11 Uhr 10 M 
numbers — 39, 20. 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


— — — 

Wien, 9. August. a a Si Schwächer. 

Cours vom 8. 9. ours vom 8. 2 
315 20 [Marknoten 60 60 


Öredit-Actien . 315 40 35 25 
248 90 a ung. Goldrente. 101 50 101 57 


St.-Eis.-A.-Cert. 249 30 


Lomb. Ei 103 50 103 25 |Silberrente ........ 82 45 82 70 
Jaller Dr 913 25 214 — [London . 123 60123 
Napolechsd'or, 9 77½ 9 79 L Unger. Papierrente. 91 12| 91 17 


. 


Paris, 9. Aug. Der geſtrige Abend iſt verhältnigmäßig ruhig ver- 
laufen trotz einiger tumultariſcher Zwiſchenfälle auf der Place de la 
République, wo die Truppen zur Unterſtützung der Polizeiagenten 
einſchritten. Auch im Faubourg St. Antoine fand ein Handgemenge ſtatt. 
Von den geſtern Verhafteten wurden nur 8 Perſonen in Haft behalten. 
Die Zahl der Verwundeten beträgt 30, jedoch find alle nur leicht 
verlegt. — In Amiens kamen neuerdings keine Ruheſtörungen vor. 
Die Zeitungen meinen allgemein, der geſtrige Tag ſei beſſer verlaufen, 
als zu befürchten war. Die radicalen Blätter werfen der Polizei 
Mangel an Kaltblütigkeit vor. 

London, 9. Auguſt. Bei dem Bankett des Lordmayors zu 
Ehren des Cabinets erklärte Salisbury, den Toaſt auf das Miniſterium 
beantwortend: Man könne mit größerer Zuverſicht als zuvor be⸗ 
haupten, daß hinſichtlich der auswärtigen Angelegenheiten Ruhe 
herrſche. Das Ziel aller Herrſcher ſei die Sicherung ununterbrochenen 
Friedens. In Egypten herrſchten noch Gefahren an der Grenze, 
im Innern aber ſeien alle Schwierigkeiten überwunden. Egypten 
ſei folvent, Englands Politik gegenüber Egypten unverändert. Was 
Bulgarien anlange, deute, ſoweit die auswärtigen Mächte in Frage 
kommen, Alles auf Ruhe und Frieden. Bei den leitenden Staats⸗ 
männern Europas trete die Ueberzeugung hervor, es ſei das Beſte, 
Bulgarien ſich ſelbſt zu überlaſſen. England wünſche nur die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit Bulgariens. Deutſchland habe ſtets erklärt, 
ihm ſei die bulgariſche Angelegenheit gleichgiltig. Oeſterreich wünſche 
die Aufrechterhaltung des territorialen status quo. 
höchſte Genugthuung für die Tapferkeit feiner Soldaten, welche für die 
Freiheit Bulgariens geblutet, ein blühendes, zufriedenes Bulgarien an. 
Auf die jüngſte Kaiſerbegegnung übergehend, ſagte Salisbury, der 
jetzige Kaifer Deutſchlands habe vom Beginne feiner Herrſchaft 
an hohen Sinn für den Werth des Friedens gezeigt, der 
nicht nur der Menſchheit nütze, ſondern auch ſpeciell für 
ſein Reich ein abſolutes Bedürfniß ſei, ohne welchen alle herr⸗ 
lichen Errungenſchaften aufs Spiel geſetzt würden. Salisbury erklärt 
ſeine Ueberraſchung über die düſteren Erwartungen, welche an die 
Kaiſerzuſammenkunft geknüpft worden ſeien. Deutſchland habe wie Eng⸗ 
land Alles gewonnen, was es gewinnen konnte, und wünſche nur, daß es 
dem Volke geſtattet ſei, die eigene moraliſche und induſtrielle Entwickelung 
auf Grundlage des beſtehenden territorialen Arrangements zu ver⸗ 
folgen. Dieſer Geiſt beſeele den Deutſchen Kaiſer. Salisbury ſei 
überzeugt, die Unterredung zwiſchen den beiden Kaiſern werde dem 
Zaren, der ſtets offen und ehrlich dem Frieden das höchſte Intereſſe 
gewidmet, Kraft geben, ſeinem Volke eine Politik aufzulegen, welche 
die Bildung einer großen Friedensliga ermögliche, die keine andere 
Macht brechen könne. Frieden zwiſchen Rußland und Deutſchland be⸗ 
deute Frieden mit Oeſterreich und allen Ländern, der für die Aufrechterhal⸗ 
tung der jetzigen Zuſtände eine gebieteriſche Nothwendigkeit fet; er bedeute 
auch Frieden und Ruhe für die, welche auf Grund von Englands 
maritimen Intereſſen ſtets ein hohes Intereſſe für England haben 
müßten. Er glaube daher, die jüngſten Ereigniſſe würden nur zum 
Frieden beitragen. Englands Beſtrebungen ſeien ſelbſtverſtändlich auf 
die Erhaltung des Friedens gerichtet. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das Geſetz wurde vollzogen, wonach 
die Geſellſchaft Südweſtbahn ermächtigt wird, neue 4 proc. Obligationen 
für 20,3 Millionen Creditrubel auszugeben. 12,66 Millionen davon 
werden zum Bau der Umaner (Gouvernement Kiew) Zweiglinie ver⸗ 
wandt. Die Regierung garantirt die Zinſen⸗Amortiſation. Die 
Obligationen unterliegen der Capitalrentenſteuer. 


—— ———¼—¼ —— — — . — 
Handels-Zeitung. 

G. F. Magdeburg, 3. Aug. [Marktbericht] Das der Ernte 
so ungünstige Wetter hat auch in dieser Woche angedauert, und die 
täglich fallenden schweren Regengüsse müssen dem auf den Feldern 
vielfach geschnitten liegenden Roggen grossen Schaden gethan haben, 
ebenso der Gerste, die jedoch erst zum kleinen Theil geschnitten ist. 
— An den Terminbörsen des Inlandes wie des Auslandes verfehlte 
das Wetter nicht, anregend zu wirken und steigerten sich die Preise 
dort ganz erheblich. Die Provinzialmärkte wurden weniger dadurch 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. August 1888. 


Berim, 9. Augast. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom x ý 

Cours vom 8. 9, Preuss. Pr.-Anl. de55 153 201153 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 10105 30 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 102 10102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 20 89 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 30 
Gotthardt-Bahn .... 130 50 132 — Press. 3 ½ % cons. Anl. 104 20 104 30 
Warschau-Wien.... 156 20156 — 1 Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 102 10102 — 
Lübeck-Büchen ... 166 90 166 60] Schles. Rentenbriefe 105 30 105 20 
Mittelmeerbahn . . 127 60127 60 Posener Pfandbriefe 103 10103 10 


eisenbahn. Stamm Prloritzten. | 4°. do. 3½ 102 20/102 20 
Breslau-Warschau.. 59 50! 60 80 Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 190 — Oberschl.3¼½0% Lit. E.— —| — — 


Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 40 104 40 
Bresl.Discontobank. 105 20 105 20 | R.-O.-U.-Bahn4%, H. — — 10 — 
do. Wechslerbank. 102 20/103 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 57 10| 57 40 
Deutsche Bank..... 168 — 1168 — 
Disc.-Command. uit. 217 20 218 40| p N Fonds. 
Oest. Credit- Anstalt 164 .. 20 ck de EN 
Schles. verein. 120 70120 50 z .. 
Oest. 40 92 40 
Industrie-Gesellschaften. E 


do. 4 ö x ern 
Brsl. Bierbr. Wiesner 46 —| 46 — ] do. 4½% ze — 8 2 
do.Eisenb.Wagenb. 142 40| — — ] do. 1860er Loose. 116 60116 60 
do. verein.Oelfabr. 94 70) 94 10 Poln. 5% Pfandbr.. 59 70| 59 70 
Hofm.Waggonfabrik 133 40 132 407 do. Liau.-Pfandbr. 53 20| 53 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 70132 90 Rum. 50/, Staats-Obl. 93 70! 93 70 
Schlesischer Cement 220 Ben 30) d do. 106 10/106 10 


o. 60% do 
162 — Russ. 1880er Anleihe 83 70| 83 — 


do. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 50; 89 70 do. Orient-Anl. II. 59 90| 59 90 
Kramsta Leinen-Ind. 136 70137 50 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 88 70) 88 90 
Schles. Feuerversich. 2020 — 2025— do. 1883er Goldr. 110 80/110 90 
Bismarckhütte ..... 172 — 172 — Türkische Anl. 
Donnersmarckhütte. 62 90| 64 — ] do. Tabaks-Actien 100 20 100 50 
Dortm. Union St.-Pr. 81 — 83 — do. Loose 36 10| 36 10 
Laurahütte . - 121 20/121 70 Ung. 4% Goldrente 83 70 84 — 
do. 4½% Oblig. 104 50104 50 do. Papierrente . 7510) 75 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 143 90143 40 f Serb. amort. Rente 82 90] 82 90 
Oberschl. 1 2 ei 10 Fr = Banknoten 
inkh. St.-Ac — * 
er St.-Pr-A. — —| — — | 0est. Bankn. 100 Fl. 165 65165 90 
Bochum.Gusssthl.ult 174 20,175 — | Russ. Bankn. 100SR. 194 80195 20 


Tarnowitzer Act. Wechsel. 
do. St. Fr.. 109 —j108 70 Amsterdam 8 T.. — I 169 50 


Redenhütte St. Fr. 112 — 112 50 
do. Oblig... 113 30/113 go] Lenden 1 Lstrl.8 T. — 0 487 


x do. 1 3M. — — 20 35! 
Sohl. Dempf-Comp. — —| — —f paris 100 Fres, 8 . — L| 80 8 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 60| 165 80 
D. Reichs- Anl. 4% 108 30 108 20 do. 100 Fl. 2 M. 164 80| 165 10 
do. do. 3¼½ % 103 70103 70 Warschau 1008R8 T. 194 194 80 
Pıivat-Discont 1% %. i 


x Letzte Course. y 

Berlin, 9. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. Disconto Hausse. r 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 19. 

Oesterr. Credit. .ult. 164 — 165 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — 105. 37 

Disc.-Command..ult. 217 — 219 25 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 80 87| 82 75 


Berl.Handelsges. ult. 167 75/168 50 Laurahütte ..... ult, 120 62|121.75 
Franzosen ult. 103 62 103 50 Egypter........ ult. 84 75 85 25 
Lombarden ult. 42 87 Italiener ult. 96 62 97 12 


et 


Galizier .. ..... ult, 89 25 89 37 Ungar. Goldrente ult. 83 75| 84 — 
Lübeck-Büchen .ult. 167 --|167 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 83 75 
Marienb.-Mlawkault. 70 75 70 62] Russ. 1884er Anl. ult. 98 —| 98.12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 113 37/113 50 Russ. II. Orient-A. ult. 59 50| 59 75 
Mecklenburger. ult. 155 62156 87 Russ. Banknoten. ult. 195 — 195 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 168, —, Novbr.-Decbr. 170, —. Roggen 
Septbr.-Oct, 135, 25, Novbr.-Deebr. 138, 25. Rüböl Septbr.-Octbr, 50. 50, 
Octbr.-Novbr. 50, 50. Spiritus 50er Septbr.-October 52, 30, November- 
December 52, 50. Petroleum loco 25, — Hafer Sept.-Octbr. 117, —. 


Berlin, 9. August, [Schlussbericht.] 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Weizen. Flau. Rüb öl. Flau. 


Septbr.-Octbr. ... 169 25167 75 Septbr.-Octbr ... 50 90 50 20 

Novbr.-Decbr. ... 172 — 169 75 Oectbr.-Novbr..... 5t — 50 20 
Roggen. Flau, 

Septbr.-Oetbr. ... 136 25135 — 

Octbr.-Novbr..... 137 751136 75]Spiritus. Flau. 

Novbr.-Decbr. ... 139 25138 — ] do. 50er — 52 70 
Hafer. | do. 70er 33 20 32 80 

. 119 75/119 — | 50er August-Sept. 52 50] 52 — 


Septbr.-Oetbr. ... 117 75/116 50 50er Septb.-Octb. 52 80 52 30 
Stettin, 9. August. — Uhr — Min. 


8 Cours vom 8. Cours vom 8. 9. 

W ai .. Ga: Rüböl. Behauptet. 50 
eptbr.-Oetbr. .. . 173 — 171 501 August — = 
Octbr.-Novbr. ... 174 50!172 50 Beptbr.-Ocibr.. s2. 49 70 49 50 


Roggen. Matt, 
Septbr.-Oetbr. . . . 132 50131 50f Spiritus. 
Octbr.-Novbr. ... 134 —|133 50] loco mit 50 Mark — —| — 
Consumstener belast. 53 —| 52 50 
Petroleum. loco mit 70 Mark 33 — 32 50 
loco (verzollt) . .. . 12 85 12 85] August-Septbr. 70er 32 20| 32 60 


Posen, 8. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
N ee 3 Wetter: Schön. Die Kauflust 
für Getreide war am heutigen Wochenmarkte schwächer, und konnten 
Weizen und Roggen nur zu etwas billigeren Preisen placirt werden. 
Laut Ermittelung der Marktcommission wurden per 100 Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen fein. 17,70 M., mittl. 17,20 M., ordin. 
16,80 M., Roggen fein. 12,70 M., mittl. 1240 M., ordin. 12,00 M., 
Gerste fein. — M., mittl. 12,00 M., ordin. 11,00 M., Hafer fein, 12,30 
Mark, mittl. 11,90 M., ordin. 11,40 M. Kartoffeln fein. 3,00 M., mittel 
2,40 M., ordin. — M., Winterraps fein. 20,50 M., mittl. 19,70 M., ordin. 

. — An der Börse: Spiritus: Niedriger. August (50er) 51,60, 
(70er) 31,90, Septbr. (60er) 51,80, (70er) 32,10. Loco ohne Fass (50er) 
51,60, (70er) 31,90. 
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Frühjahrsweizen zu 7,58 Fl. eröffnend, ging bis auf 8,03 Fl., fiel sodann 


cn. 8000 Metr. zu 5,3560 


T.-Winckl. Obl. 4 


beeinflusst, und namentlich war es Weizen, wovon alte Waare noch 
immer reichlich vorhanden ist, der im Werthe nur wenig gewann; die 
Mühlen unseres beschränkten Absatzgebietes zeigten sich den höheren 
Forderungen gegenüber sehr kühl. Wir notiren für Weizen, hiesige 


` Landwaare 173—178 M., für glatte englische Sorten 163—168 M., für 


Rauhweizen 160—165 M. — Roggen fand besssere Kauflust als seither 
und wurde für gute, alte Waare willig 132—135 M. für 1000 Klgr. an- 
gelegt; man wandte sich derselben um so mehr zu, als der bis 
jetzt an den Markt gebrachte neue Roggen in Trockenheit sehr viel 
zu wünschen übrig liess. Preise dafür stellten sich je nach Beschaffen- 
heit auf 134—138 M. für 1000 Klgr. — Gerste unseres Wissens in 
besserer Waare nicht umgesetzt, weil Vorräthe davon gänzlich fehlen. 
Schwarzmeer-Futtergersten höher gehalten, 109—115 M. für 1000 Klgr. 
ab Kahn. — Hafer war in guter Frage, und gelang es auch, für di 
besseren Sorten etwas höhere Preise durchzuholen. Wir notiren dafür 
132—135 M., geringere Sorten bis abwärts 122 M. — Mais noch immer 
mehr angeboten als verlangt, wenngleich auch dafür mehr gefordert 
wurde, 128—130 M. für 1000 .Klgr. — Hülsenfrüchte geschäftslos. 
Victoria-Erbsen liegen vielfach auf den Feldern geschnitten und wird 
auch deren Beschaffenheit durch den Regen Einbusse erlitten haben; 
nichts desto weniger waren alte Vietoria-Erbsen vernachlässigt und 
ferner für 150—160 M. zu haben. Futtererbsen 120—126 M. Blaue und 
gelbe Lupinen 80—90 M. für 1000 Klgr.— Oelsaaten bis auf Raps ganz 
geschäftslos. Das Wenige, was von neuem Raps angeboten wurde, 
fand willig Nehmer zu Preisen von 210—225 M. für 1000 Klgr. ganz 
nach Trockenheit. — Rüböl 50 M., Rapskuchen 11,90—12,30 M. für 
100 Klgr. — Wurzelgeschäft ruhig. Preise neigten sich weiter zu 
Gunsten der Käufer. Gewaschene Cichorien 16,75—16,50 M., unge- 
waschene 16—15,75 M., Rüben 16 M. bezw. 15,25 M. für 100 Klgr. — 
Auf Herbstlieferung gewaschene 14½— / M., ungewaschene 13,75 M., 
gewaschene Rüben 12,50 Mark, ungewaschene unseres Wissens nicht 
umgesetzt, 

Wien (St. Marx), 6. Aug. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb 
auf dem heutigen Markte belief sich auf 4750 Stück Schlachtvieh, und 
zwar 1578 Stück ungarischer, 2296 Stück galizischer und 876 Stück 
deutscher Provenienz. Der Gattung nach bestand der Auftrieb aus 3906 
Stück Mastvieh, 181 Stück Weidevieh und 663 Stück Beinlvieh. Man 
verkaufte ungarische Mastochsen von 51 bis 55 Fl., prima bis 57½ Fl., 
1 von 51 bis 56 Fl, prima bis 58 Fl, deutsche von 52 bis 57 

I., prima bis 59½ Fl., Weideochsen von 46 bis 51 Fl., Stiere und Kühe 
von 46 bis 52 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht, excl. Verzehrungs- 
steuer. 

Budapest, 4. Aug. 1 Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Die Witterung war im Laufe dieser Woche 
bis vor zwei Tagen regenlos und drückend heiss, der sodann nieder- 

egangene Regen brachte jedoch in vielen Ländertheilen die ersehnte 
—— für die Saaten und auch die aufgetauchten Besorg- 
nisse für die Maispflanze sind wieder geschwunden. — Ueber 
die Ernte- Arbeiten verlautet nichts eues; der Haferschnitt 
wurde auch schon zumeist beendet und man ist nun mit den 
Druscharbeiten vollauf ER, wozu ein weiterer günstiger 
Witterungsgang erwünscht wird. on Gerste kommt vorerst nur 
Futterwaare vor; von den feineren Sorten werden Erstlingsproben 
erst in 8—10 Tagen vorliegen. Der Verlauf unseres Weizenmarktes 
war die ganze Woche über ausserordentlich bewegt, in Folge 
der ungünstigen Wettermeldungen aus Frankreich, England 
und Deutschland, sowie der variablen Auslandconrse; eute 
wurde der Grundton unter dem Einflusse der abgeschwächten auswär- 
tigen Plätze und der dadurch hervorgerufenen starken Realisationen 
matter. Effectiver Weizen war zu rapid steigenden Preisen für Export- 
zwecke nach Deutschland und Frankreich sehr stark ab Stationen ge- 
sucht, und die Umsätze gestalten sich recht bedeutend. Das Drängen 
nach Waare hat indessen bald- ein Zurückhalten der Oekonomen und 
damit schwächere Landzufuhren hervorgerufen, die auch auf den hie- 
sigen von Einfluss waren, denn die hiesigen Zuzüge erreichten nur an 
65 000 Metercentner. Hier wurden ca. 140000 Metercentner Weizen 
verkauft, und die heutigen Preise stellen sich gegen vergangenen Sonn- 
abend um 30—35 Kr. je nach Qualität höher. ir notiren: 79—81Ko. 
alten Theissweizen 7 55 FL, 80—81 Ko. neuen Theissweizen 7,40 
bis 7,45 Fl., 73—79 Ko. alten Bäcskaer 7,30—35 Fl., 79—80 Ko. neuen 
Bäcskaer 7,25—30 Fl., 79—80 Ko. alten Pester Boden 7,30 
79—81 Ko. neuen Pester Boden 7,25—35 Fl., 78—79 Ko. 
Banater 7,25—30 Fl., 78—80 Ko. neuen Banater 7,2030 Fl. — 
Herbstweizen zu 7,14 Fl, einsetzend erreichte als höchsten Cours 7,63 Fl. 
und ging bei starken Schwankungen bis 7,38 Fl. zurück, um sich 
wieder auf 7,42 Fl. zu erholen; heutige Schlussnotiz ist 7,38 Fl. — 


bis 7,81—77 Fl., um 7,78—80 Fl. zu schliessen. — Roggen wurde für 
Wien und Böhmen besser gefragt und wurden bei schwachem Ausgebote 
1. je nach Qualität u. Parität hier gehandelt. — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. August 1888; 


Amtliche Course (Course von 11—12%). 
Auslündische Fonds, 


do. do 


London 1L. Strl. 2½ kS. | 20,46 G Oest. Gold. Rent. 4 


do. do. |21/,13 M. 20.29 B . 
Paris 100 Fres.! 2½ kS: | 80,75 bz do. do. 0 
Petersburg....|5 [kS. — eron | — 
Warsch. 100 SR. 5 KkS. 194,25 bi 2 ap. z JA. 
=> u . > ~ pa 155 do. Loose 1860| 5 

- - Ung. Gold-Rent. 


7 ; do. do. kl. 
vorig. Cours. heutiger Cours. f 
D. Reichs- Anl. 4 108,00 G 108,00 G 5 290 * 
do. do. 3½ 103,90 B 103,95 B Krak.-Oberschl. 
Prss. cons. Anl.!4 107,25 bz@ 107,20 G b. Erfor- Al 
— do. Prior.-Act. 
do. do. 205 104,30 ba 104,25 G Poln. Lig.-Pfdb 
do. Staats-Anl. = — Pfandbr... 
do. -Schuldsch.| 31/,1102,30 B 102,30 B E RET. 
Prss. Pr.-Anl. 55| 31/,| — = Russ. Anl. v. 1880 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104.50 G 194,90 bzB do. do. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 102,00 B 101,80 G do. do. v. 1889 
o. Lit. A. 3½ 102, 15805 bz 102,00 bz do. do. v. 1884 
do. Lit. C. 3½ 102.1505 bz 10200 bz a 
do. Rusticalel 3½ 102, 15805 bz 102,00 bz Orient- Anl. IL 
do. altl..... 4 1103,40 B 103,35 B Nasen N] 
do. Lit. A A 103.40 B 103,35 B Rumän. Obligat. 
0 0. — x 
do Rusde H. A N 103,40 B 103,35 B rer 
0 0. 1 — ür! 8 7 
do. Lit n 410840 B 103,35 B ee 
9; a 08 03 . Loos. 
Posener Pfabr.. £ 41030532 98 bz |103,00 bs eee 
do. do. 3½ 10210 B 102,10 G 8 
. . ’ 3 Mexik.-Anleihe. 6 


Centrallandsch. 
Rentenbr., Schl. 4 


105,05 G 
do. Landeselt. 4 — 


| Gerste war in Futterwaare mehr offerirt, von besseren Qualitäten hiñ- 
gegen erwartet man erst später Offerte; man handelte bei reservirter | grossartiger Export nach Fran 


$ Monate zu befürchten. 
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bereits feste Würzeln oe io hatte. In Süddeutschland wird ein 


reich und nach überseeischen Ländern 


tung der Käufer nur einige Tausend Metercentner Futterwaare zu | getrieben, Norddeutschland und der Osten stützte sich auf Stettin, das 
5,10—50 Fl. je nach Qualität. — In Hafer hatten wir schwache Zuzüge] eme sehr bedeutende Zahl von Fabrikanten in diesem Geschäftszweige 


und wenig Kauflust; die bisherigen Probennener Waare aus der Bácska und | hat. 


Ein Theil der letzteren schickt sich nun an, 


nach Berlin über- 


Canal-Provenienzen entsprechen weder in Farbe noch in Qualität; der |zusiedeln. Eine der grössten Firmen hat vor Kurzem in der Kaiser 


eirca 3000 Metercentner zu 4,75 bis 5,90 Fl. 


Umsatz betru 
erbsthafer notirt 5,19—21 FL, Frühjahrshafer 5,50—52 Fl. 


Qualität. — 
Oelsaaten. 
Waare sehr wenig ausgeboten; 
an 8000 Metr. bis 113/, Fl. Parität hier. Von effectiven Rübsen wurden | der Provinz. 
2000 Mctr. prima alte Waare à 11,30 Fl. ab hier verkauft. Kohlreps 
pro Aug.-Septbr. von Fabrikanten stark gesucht, stieg bei einem Um- 
satze von 12000 Metr. von 11½—12¼ Fl. 

12½¼ Fl. } ; 


Ausweise. 
Wien, 9. August. Ausweis der österreichisch-ungarischen Staats- 
bahn. Einnahme 714767 Fl., Plus 61 722 Fl. 
Wien, 9. August. Ausweis der österreichischen Südbahn. Ein- 
nahme 778 546 Fl., Plus 24471 Fl. 


© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Die Geschäftslage de 
oberschlesischen Hochofen-Industrie ist eine unverändert recht günstige 
zu nennen, da die Läger von Roheisen beinahe gänzlich aufgebraucht 
sind und die Production sämmtlicher 27 im Feuer stehenden Oefen 
schlanken Consum findet, Die Abforderung von Roheisen geht so regel- 
mässig umfangreich auf Grund der laufenden Lieferungsverträge von 
Statten, dass dieselbe stellenweise die monatliche Lieferungspflicht über- 
steigt und die einzelnen Werke sich mit Roheisen aushelfen müssen. 
Es ist dies ein beredtes Zeugniss von der Gesundung, die der 
oberschlesiche Roheisenmarkt erfahren hat, und von dem Aufschwung, 
den der Roheisenverbrauch des Reviers gewonnen hat. Neben dem 


Wilhelmstrasse scheint 
neue Fabrikationszweig 


haben. 
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je nach] Wilhelmstrasse ein ganzes Haus gemiethet. Natürlich kann eine voll- 
ständige Uebersiedelung nicht mit einem Schlage erfolgen. 
Von effectivem Sohle wird bereits wegen Mangels an lösen aus alten Verhältnissen, das Einleben in neue erfordern Zeit, um 
xporteure und Fabrikanten kauften |so mehr, als die Arbeitslöhne in Berlin naturgemäss höhere sind, in 
Indessen wird uns aus mit der Geschäftsbranche genau 
vertrauter Quelle mitgetheilt, dass diese Uebersiedelun gedanken bei 
einer ganzen Reihe dortiger Firmen schon bestehen. g 
„und notirt weiter 12½ bis] um die fertigen Kleider, von denen schon im Grosshandel ganze An- 
züge von 12 und 15 Mark an zu haben sind, die natürlich nicht länger 
als eine Saison halten und auch dann nur, wenn sie selten getragen 
werden, an die aber der Känfer auch keine grösseren Ansprüche stellt. 
Die Einmiethung der obenerwähnten Stettiner Firma in der Kaiser 


Das Los- 


s handelt sich 


eine Directive zu Be wo der für Berlin 
sich niederlassen wird: in der Nähe der meisten 


Tuchhandlungen, die in der Umgegend der Spandauerstrasse ihr Heim 
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gesteigerten Bedarf der Walzwerke ist es namentlich die überraschend] malde—Berlin. Fräulein Käthe rof. edr. Wilh. Jähns, 
schnelle und bedeutende Entwickelung der oberschlesischen Stahl-] Richter, Hr. Forſt⸗Cand. Wilh. erlin. Hr. gu tm. Rudolf 
Industrie, welehe den Ausfall des Roheisen-Exportgeschäfts nach Russ- en ache Donop, Völkers⸗ Diete, Bie bon A (Havel 

land wett gemacht und den oberschlesischen Industriebezirk befähigt Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pr- mid 5 sin aun, geb. 


hat, sein Roheisen im Revier selbst zur Verarbeitung zu bringen. Unter den 
Stahlmaterialien nimmt aber das Flusseisen die hervorragendste Stellung 
ein, indem dessen qualitativ und quantitativ ausreichende Darstellung 
die früher in Form von Halbproduct sehr beträchtliche Einfuhr dieses 
Materials unnöthig machte und so dem oberschlesischen Eisenmarkte 
einen gewaltigen Mehrverbrauch von Roheisen zuführte. Die auf 
Flusseisen eingerichteten Stahlwerke haben auf diese Weise selbst einen 
kolossalen Aufschwung genommen und stündig eine solche Unmenge 
von Lieferungs-Ansprüchen auf Halbproduct, Eisenbahn-Material und 
andere Fabrikate vorliegen, dass trotz angespanntem Tag- und Nacht- 
betrieb die Arbeit kaum bewältigt werden kann. Im Walzeisengeschäft 
erweist sich der Bedarf als fortdauernd günstig. Die Werke sind bis 
Ende nächsten Monats mit Abschlüssen versorgt und durch befriedigende 
Eingänge von Specificationen mit Arbeit genügend besetzt. Die Ordres 
auf Bleche gehen flotter ein, als in den letzten Wochen, da sich die 
Abnehmer bei der festen Preistendenz zu den ungewohnt hohen No- 
tirungen für diesen Artikel angesiehts des nicht länger zurückzuhalten- 
den Bedarfs bequemen müssen. In der Drahtwaarenbranche liegt das 
Geschäft noch still, die Bestellungen beschränken sich nur auf Ab- 
wicklung der älteren Schlüsse oder Deckung des nothwendigen Be- 
darfs. Die maassgebenden grösseren Werke halten an denselben Preisen, Rhode, Kfm., Cuba. 
wie Anfang dieses Jahres fest, und nach dem Stande des Rohmaterials | Bohneſeld, Kfm., Berlin. 
sind auch keine billigeren Preisabgaben möglich oder für die nächsten Fiſchel, dgl. 


Ang 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 

Klingelhöfer, Kfm., Läden ⸗ 

2 ſcheidt. 

Kirchgeßner, Kfm., Pforz⸗ 

heim 


Iſar, Kfm., Berlin. 
Preiſel, Kfm., Eltwille. 


© Zur Anfertigung fertiger Herrengarderobe schreibt die „N.-2.“] Funte, Kfm., Dresen. 
unter Berlin, 8. Aug.: Alle Anzeichen sprechen dafür, dass sich der] Binus, Kfm., Frankfurt a. M. 
Reichshauptstadt wieder ein neuer, sehr bedeutsamer und Böhmer, Kfm., Leipzig. 
bisher hier fast unvertretener Industriezweig zuwenden wird. v. Klepaczewski, Poſen. 
Unter dem den Weltmarkt beherrschenden Berliner Confectionsgeschäft] Hôtel weisser Adler, 
war bisher nur die Damen-Mäntelfabrikation — im weiteren Sinne zu Ohlauerſtr. 10/11. 
verstehen. Aus kleinen Anfüngen ist dieser gewaltige Betrieb zu einer] Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Zeit herausgewachsen, als die Anfertigung fertiger Herrengarderobe — Graf Seherr⸗Thoß, Rigtsb., 
nicht für den Localverbrauch, sondern für den Export — anderwärts 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Station der Bresiau-Mittelwalder Eisenbahn. 
Wohnungen zu billigeren Preisen; (v. 15. August ½ Gebühren). 
Prospecte u. Auskunft durch die Kurverwaltung, 


Brody, Kfm., Stuttgart. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Dr. Lifernt 


auf Dobrau. Frl. Schneider, Berlin. 


Breslau, 9. August. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Langenau, 


efommene Fremde: 
v. Berg, Kfm., Frankfurta.M. Frau Rentmeifter Schoͤning, 
v. Keißler, Rigtb., n. Fam., Guhrau. 
auf Ellguth. Schmidt, Pfarrer, Fordon. 

Dr. med. Franz Bienieckt, Arndt, Director, Berlin. 
n. Fam., Kaliſch. Grotowskt, Ing., Warſchau. 
Louis Berz, Kfm., Paris. v. Koſackl, n. Fam., Warſchau. 
Liebas, Commerzienrath, u. 


Balt, Kfm., n. Gem., Gem., Warſchau. 
Rothenburg.] Treuberg, Kfm., n. Gem., 
Wriggers, Kfm., Hanau. Inowrazlaw. 


Hager, Kfm., Hückeswagen. Mitſch, Kfm., Dresden. 
Wehrenfels, Kfm., Berlin. Spiller, Kfm., Glogau. 
Speyer, Kfm., Aachen. Günther, Herrnſtadt. 
Hôtel Bier, —— 1 
— ‚m. — Wien. 
Fernſprechſtelle Rr. 499. Hötel z. deutschen Hause 
Dr. Bluhm, Arzt, Königsberg.. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Rehfeld, Buchhändler, n. G., Baudach, Gutsbeſ., Lüben. 
Bojen. | Kern, Brauerelbſ., Kreuzburg. 
Lilienftern, Km., Warſchau. Fraullpotheker Ritter, Gneſen. 
Frau Director Kunath, Hoffmann, Kfm., Berlin. 
Warmbrunn. Arnold, Gutspächter, n. Frau, 
Ottmuth. 


Preise der Cerealien. 
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Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. E fr 
Carl-Ludw.-B..5 .|4 | — or — — — 
Lombarden . ½ / — N N a 2 8 
— Oest. Franz. Stb. 3½ 30% — = Wa fa 90 21 li 160 
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